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Die Zukunft des Liberalismus.
Von Prof . Lujo Brentano.

Was hat den Liberalismus groß gemacht? Er ist
aufgekommen im Kampf gegen den Staatssozialismus
und die Vorrechte einzelner Klaffen . Unter der Herr,
schaft des Ö'Ltnt c’est moi wie der privilegierten
Stände halte nicht jeder als Selbstzweck gegolten . Nicht
jeder war berufen, alle feine Gaben zur größten Ver¬
vollkommnung zu bringen und entsprechend ihrer Be¬
tätigung im Interesse des Ganzen an den Kultur-
errungenschaften der Menschheit teilzunehmen . Die
große Masse galt nur als Mittel , um den Zwecken ein¬
zelner Bevorzugter zu dienen . Demgegenüber hat der
Liberalismus die Menschenwürde aller vertreten : er
trat ein für das Recht aller , ihre Anlagen zur größt¬
möglichen Entfaltung zu bringen , und nur da sollte es
eine Schranke finden, wo seine Geltendmachung das
gleiche Recht anderer verkümmere. Er verlangte für
jeden die Achtung als Selbstzweck. Als Ziel verfolgte
er das Wohlergehen der Gesamtheit im Gegensatz zur
Verfolgung von dynastischen und von Klassenintereffen.

Es lag in der Natur der Dinge , daß er zunächst
negativ auftrat . Erst mußten die Hindernisse zerstört
werden, welche die herrschenden Sonderinteressen der
freien Entfaltung der einzelnen in den Weg gestellt
hatten . Mit ihrer Wegräumung wurde den bis dahin
hintangehaltenen Talenten die Bahn freigemacht . Zu
diesen gehörten auch große wirtschaftliche Begabungen,
die, zum Schaden des Ganzen, durch die einengenden
Rechte von Privilegierten von ihrer freien Entfaltung
abgehalten worden waren . Es ist ein Ruhmestitel des
Liberalismus , daß in dem Maße , in dem er Einfluß
gewann , vielfach aus den untersten Schichten Männer
aufkamen, weiche die Führung im Wirtschaftsleben
übernahmen . Der Unternehmer der Neuzeit ist nicht
der Sohn oder Enkel des Reichen zur Zeit des nvoian
räLl'me. Die Großväter der überwiegenden Zahl der
Arbeitgeber des neunzehnten Jahrhunderts sind selbst'
noch Lohnarbeiter gewesen: vielfach noch ihr« Väter;
eine große Zahl der erfolgreichsten Unternehmer hat
selbst als Arbeiter im Dienste anderer begonnen.

Aber die, welche aufstiegen, war »n nur die mit aus¬
gezeichneten ökonomischen Eigenschaften Begabten . Wie
der Satz Schillers : „Das Gesetz hat noch keinen Mann
groß gemacht", so bewährte sich auch seine Fortsetzung:
„die Freiheit allein brütet Kolosse aus ". Und hier
zeigte sich der Fehler , der dem Liberalismus verhäng¬
nisvoll werden sollte. Den Ausgezeichneten gehören
ihrem Begriffe nach nur relativ wenige an . Unter
ihnen befindet sich die große Masse der nur mit Durch¬
schnittseigenschaften Begabten ; noch tiefer die unter dem
Durchschnitt Befindlichen. Um alle , die nicht zu den
Überdurchschnittlichen gehören, zur vollen Entfaltung
ihrer Anlagen und einem ihrer Betätigung derselben
im Interesse des Ganzen entsprechenden Anteil an den
Kulturgütern der Menschheit zu führen , genügte es
nicht, die überkommenen Schranken einzureitzen. Dazu
waren positive Organisationen , nötig , die ihr gleiches
Recht gegen Vergewaltigung durch die Übermächtigen
schützen. " Aber die Übermächtigen vergäßen , daß ihr
Recht, sich anszuleben , feine Grenze in dem gleichen
Rechte anderer fand , und daß es aufhörte , wo es zu
deren Verkümmerung und zu deren Ausschluß vom Ge¬
nüsse der Kulturgüter führte , bei deren Herstellung sie
selbst die Hilfsarbeiter gewesen waren . Die Starken
kannten nur die ungefeffelte Konkurrenz und sahen in
der Koalition der Schwachen, ja selbst in deren Genossen¬
schaft und erst reckt im staatlichen Schutz von deren
Freiheit nur Schranken ihrer eigenen Freibeit und
traten diesen, die im Interesse der breiten Masse der
Durchscknittlichrn gezogen wurden , mit der gleichen
Gegnerschaft gegenüber, mit der sie einst die Fesseln be¬
kämpft batten , welche die Herrschaft von Dynasten und
Privilegierten von jeglicher Art ihrer Erwerbstätigkeit
früher angelegt hatten.

Im Kampf gegen diese rein negierende Auffassung
des' Liberalismus . die selbst eine Negation von dessen
wahren Grundsätzen war . ist der Sozialismus aufge¬
kommen. Tie ursprünglich in der Gefolgschaft der Libe¬
ralen marschierenden Arbeiter haben sich von diesen ge¬
trennt und sind in mehr oder minder feindlich gesinnte
besonderen Parteiorganisationen ihnen entgegengetre¬
ten. Als solche haben sie heute in allen Ländern einen
beträchtlichen Einfluß auf das politische Leben erlangt,
den weitestgebenden in Rußland . Aber welche Ent-
täusckung! Eine Minderheit des Volkes sucht das ge¬
samte Wirtschafts- und Gesellschaftsleben im ausschließ¬
lichen Arbeiterinteresse oder dem, was sie für dieses
hält , nev zu ordnen. Ihr Versuch heißt Aufhebung des
Privateigentums an allen Produktionsmitteln und zum
Teil selbst an Mitteln unmittelbarer Bedürfnisbefrie¬
digung, gleiche Bezahlung für alle Erwerbstätigen und.

da als Folge hiervon den einzelnen der Anreiz sich zu
betätigen fehlt, Arbeitszwang , der nur ganz ungenü¬
gende Erfolge erzielt . Als Ergebnis bitterste Not und
neue Ungleichheiten, da der Kommunismus sich ohne
Abweichung oon seinen eigenen Grundsätzen nicht hat
durchführen lassen. Daher denn auch die Berichte der¬
jenigen, die als begeisterte Kommunisten nach Rußland
aezogen sind, um dort das Land der Verheißung zu
finden, von großer Enttäuschung Zeugnis geben.

Aber auch in Ländern , in denen dis Mehrheit der
Arbeiterschaft den Bolschewismus non sich weist, ist man
über die Art der politiscken Betätigung der Arbeiter¬
schaft enttäuscht. In England wird" geklagt, daß die
Arbeitervertreter im Parlament sich in erster Linie als
Gewerkschaftler fühlten ; eine Gewerkschaft sei zwar eine
treffliche Organisation , aber doch nur für einen be¬
schränkten Zweck und ohne allgemeine politische Gesichts¬
punkte; der Arbeitervertrster gehe auf in Gewerk-
fchaftsinteressen, während feine Beteiligung an anderen
Fragen gering fei. Nicht viel anders steht es in
Deutschland.  Man hat oft den Eindruck, als gehe
der Mehrheit der Arbeiter und Angestellten die Revolu-
tion in Erhöhung der Nominallöhne und in Verwand¬
tem auf ; schon für die weit wichtigere Valutafrage
herrscht nur geringes Verständnis ; noch weniger für
die die Eristenz eines jeden so nahe berührenden Fra¬
gen der Rückwirkung dieses oder jenes Verhaltens zu
unseren früheren Kriegsgegnern auf das Wohl und
Wehe der deutschen Nation . Diese Erfahrungen führen
zur Frage nach der Zukunft des Liberalismus . Wenn
er nicht zu seinen Grundgedanken zurückkehrt, ist er tot.
Er gibt sich dann selbst auf und wird nur ein Teil der
konservativen Partei , der sich von deren alten An¬
hängerschaft nur durch die Verfolgung non industriellen
und kommerziellen Interessen an Stelle von agrarischen
unterscheidet. Der an seinen Grundsätzen festhaltende
Liberalismus hingegen hat eine große Zukunft , wenn
er sich mit der Mehrheit der Sozialisten verbindet . Bleibt
er allein , so ist seine Bedeutung eine Sache der Ver¬
gangenheit : die Zahl seiner Anhänger ist für ein selb¬
ständiges Wirken zu klein. Sie kann wieder wachsen,
nur wenn er an den alten Idealen aufs neue sich be¬
geistert, in jenem Ziel , alle ohne Ausnahme der höchsten
Entfaltung ihrer Persönlichkeit und entsprechender Be¬
teiligung an den Kulturgütern entgegenzuführen . Dazu
,nuß er von dem bloßen Irrtum sich frei machen, daß
dies durch bloße Beseitigung von Schranken zu erreichen
sei. Er muß für positive Organisationen
emtreten , die der breiten Masse der Nichtbesitzendendie
Besserung ihrer Lebenslage ermöglichen , ohne dabei die
Führung durch die Fähigen , die am Erfolg interessiert
sind, abzvfchaffen. In letzter Beziehung wird es zwar
noch theoretische Differenzen auch mit der Mehrheit der
Sozialisten geben; sie reden zurzeit noch von Abschaffung
des Kapitalismus ; das aber , worum es sich praktisch
handelt , ist Abschaffung der Not , und da an diese ohne
die Führung der am Erfolg interessierten Intelligenz
nicht zu denken ist. werden die theoretischen Differenzen
praktisch kein ernstliches Hindernis bilden , daß beide sich
finden. Nur muß der Liberalismus , wenn er eine Zu¬
kunft haben will , in ernstlicher Rückkehr zu seinen Prin¬
zipien für die Schaffung gerechter Zustände ehrlich ein-
treten für die Beseitigung aller Monopol¬
gewinne.  indem man , wo solche sich zeigen, sie der Ge¬
samtheit zuleitet ; er muß dafür eintreten , daß den ver-
sckiedenen Gesellschaftsklassen wie den einzelnen ein
Entgelt zuteil wird im Verhältnis zum Wert ihrer
Dienstleistung für das Ganzerer muß alle Möglichkeiten
beseitigen, ein Vermögen dadurch zu machen, daß man
durch Lieferung von weniger Waren für mebr Geld die
Bedürfnisse der Gesamtbeit schlechter befriedigt . Will
der Liberalismus eine Zukunft haben , so muß er sich
auf seine alten ethischen Ideale besinnen ; nur sie haben
Zukunft . Er muß sie verteidigen gegen Gewalt von
rechts und von links. Beide sind Feinde der freien Ent-
faltuna der Persönlichkeit jedes einzelnen . Rur positive
Organisationen zur Verwirklichung der Freiheit können
uns diese bringen . Die Freiheit in all dem, was sie
bedeutet, den Menschen klargemacht , wird ewig imstande
sein, die Herzen zu entflammen und für die Partei zu
gewinnen, die sie offen und ehrlich auf ihre Fahne
schreibt und in all ihren Konsequenzen durchzusühren
gewillt ist.

Die Brotversorgung gesichert.
mz. Berlin . 26. Jan . Wie das .,D. T ." von unterrich¬

teter Seite hört . habrn sich die deutschen Behörden m i t
Getreide  für die Brotverlvrgung bis Anfang Mai
bereits ein ged  eckt . Das Sinken des Dollarkurses er¬
möglichte den Bezug ausländischen Getreides »u günstigeren
Preisen . Eine Krisis  in der Brotverfsrgung ist in diesem
J -ahr nicht zu befürchten.

Tis interlsMierts Konferenz.
mz. Baris , 26. Jan . (Drahtbericht .) Wie im .Oeuvre"

mitgeteilt wiio , haben die gelingen Veröffentlichungen im
„Echo de Parier ' über die erste Sitzung in Paris euren u n -
angenehmen Eindruck  hervorgeruien . Lloyd George
habe Briand gesagt, wenn man mich >o behandelt , erkläre ten
Ihnen , dag ich niemals mehr nach Paris kommen, werde.
Lloyd George fühlt sich verletzt , weil Pertinar mitgetnl!
bat . er habe Foch ironisch behandelt . In Wirklichkeit soll
Lloyd George Bemerkungen geäußert haben über die schlüge
des Berichts oon Foch. die nicht dieselben seien wre dre-
jcnigen des Marschalls Wilson . Infolgedessen bat er , er¬
klärt . weil die Sachverständigen nicht untereinander einig
seien, wäre es das beste, wenn sie erst einmal ihre Bericht:
in Einklang bringen würden und erst dann wieder vor der
Konferenz erschienen.

Wie das „Echo de Paris " mitteilt , soll Lloyd George
gestern anläßlich der Beratungen über die Ost er re ich ,zu
gewandte Hilfe  den Vorschlag gemacht haben. Öster¬
reich durch Staatskredite beizusvringrn . Briand  bade
gesagt. man sei doch in gewisser Beziehung für das Schicksal
Österreichs verantwortlich . Habe man es denn nicht zer¬
stückelt? Lloyd George  habe erwidert : Wir sind keines¬
wegs verantwortlich . Die Ereignisse haben so entschieden.
Bor allem müsien diejenigen Staaten , die von dem Sturz
Österreichs Nutzen gezagei, habein sich um sein Schicksal be¬
kümmern. England habe mit Amerika Österreich bis jetzt
14 Millionen Pfund Sterling vorgeschosssn.

*

mz. London, 26. Jan . (Drahtbericht .) Zu der von den
Murrten geplanten Hilfsaktion für ' Österreich schreibt der
„Daily Cbronicle " : Unter diesen Umständen ist es unmög¬
lich,  daß die Alliierten ihre formellen Ansprüche
auf künftige Wiedergutmachungszahlungen durch Österreich
bestehen  laßen , da sonst die Neutralen im allgemeinen
und die Vereinigten Staaten im besonderen sich nicht an dem
Hrliswerk für Österreich beteiligen würden.

Der ktqlirnische Botschafter Frassati über die eurvpLisch«
Krisis.

mz.  Berlin . 26. Jan , Der neuernannte italienisch«
Botschafter in Berlin , Frassati,  erklärte einem Mit¬
arbeiter der „Vossischen Zeitung " , daß die schwere eurz-
püische Krisis nur durch das Mitt ' aufrichtigen
Zusammenwirkens  unter allen Ländern über¬
wunden werden könnte . Er werde sein Möglichste-
aufbieten , um die Handelsbeziehungen zwischen Italien
und Deutschland nach jeder Richtung zu entwickeln.

Die amerikanischen Milchkühe.
W. T.-B. Bremen . 25. Jan . Der Dampfer „West Arrow'

mit dem ersten Transport  amerikanischer Milchküh«
bat am 20. Januar Norfolk verlassen , um direkt nach Bremer
zu fahren. Der Dampfer trifft voraussichtlich am 4. Februar
ui Bremerhaven ein . Dem Vernehmen nach haben fick
einige iunge amerikanische Farmer freiwillig zur Verfügun;
gestellt. den Transport zu begleiten und für gute Pflege uni
Behandlung der Kühe zu sorgen sowie eine möglichst gut,
Überfahrt des Transportes zu gewährleisten.

Staffelung des Brotpreises in Österreich.
v . Wien . 26. Jan . (Eig . Drahtbericht .) In der heu¬

tigen Sitzung des N a t i o n a I r a t s hat die Regierung
eine Reihe neuer Entwürfe  eingebracht , darunter einer
betreffend die Staffelung des Brotvreifes.  Das
Brot wird von nun an je nach Einkommen der Käufer 56
15 oder 8 Kronen kosten Weiter hat die Regierung cts
Gesttz eingebracht , wodurch die Beibringung des Getreide-
kontingents gefördert werden soll. Die in der Ablieferuuj
säumigen Bauern werden mit hohen Geldstrafen bedroht
Die Strafe beträgt für jedes nicht aügelieferte Kilosramu
50 Kronen . _

Der internationale Bergarbeiterbnnd über die Lage der
deutschen Kohlenindustrie.

mz. London. 26. Jan . (Drahtbericht .) In der heutiger
Schlußsitzung des Vollzugsausschusses des internatio¬
nalen Bergarbeiterbundes  wurde die Lage de,
Kohlenindustrie in Deutickland erörtert , wie sie in dem Be¬
richte der deutschen Delegation auseinandergesetzt wurde.
Es wurde eine ausführliche Entschließung  ange¬
nommen. in der von den Erklärungen und Berichten bei
deutschen Delegation Kenntnis genommen wurde, wonach
Klblenvorrätr oon 900 000 Tonnen im Ruhrgebiet unk
300 000 Tonnen in Oberschlesien jetzt anaehäust sind, die so¬
wohl für den Verbrauch im Inland als auch in Erillllun,
der Bestimmungen des Csa -Adkommens nach Frankreich ab:
geführt werden können, wenn hinreichende Transvortmittei
zu diesem Zweck zur Verfügung stehen. Der Ausschuß nabni
auch zur Kenntnis , daß den deutschen Bergarbeitern über
schichten  auferlegt sind, während die Versorgung tnr
Lebensmitteln außerordentlich unzureichend ist. In bei
Entschließung fordert der internationale Ausschuß die Regie
rungen auf . eine internationale Aktion »u ergreifen , um di,
Kohlenoerforgung mit der Nachfrage i,n Eurova in nähen
Beziehungen zu bringen . Die Bergarbeiter werden aufge
fordert , die Überschickten einzustellen , wenn die Produkti -u
weniger als den Selbstbedarf an Koblen fordert . Auch soll,
dieser nur durch Verbesterung der Produktionstechnik . nick,,
durch Ausdehnung des Arbeitstages ausgeglichen werden,

Ein polnischer Waffentransport in Oberfchlefleu
angehalten.

ms. Berlin . 26. Jan . Nach einer Meldung des „35. L.-A,'
aus Breslau ist ein großer polnischer Mafien - und Muni,
lionstransoort von der Abstimmungspolizei in Oberfchlesie,
auf der Straße bei Kreichow  im Kreise Oppeln ange,
halten worden. Es wurden beschlagnahmt:  48 Mafchü
nengewebre. über 1000 Schuß Munition und 41 Gummi¬
knüppel. Von den zehn Begleitern des Transportes tonv .er
nur vier festgenommen werden.
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Die Kosten der Besatzungsarmee.
Dz. Berlin . 26. Jan . Gras Montgelas  gibt im
T." ans Grund von Erkundigungen an unleriichtetrr

deutscher Stelle eine eingebende Zusammenstellung
über die Kosten der interalliierten Besatzungsarmee tm
Rbeinland . Danach betragen di« Auswendungen der Ber-
bandsmächte . die Deutschland »ucückerstatten mutz. , tm
Monatsdurchschnitt lk  Milliarden P a v i e r -
mark.  Dazu kommen die Aufwendungen , die unmittelbar
aus deutschen Staatskassen bestritten werden , in Höbe von
einer Halden Milliarde und von 50 Millionen Paviermark.
Dies ergibt eine Gesamtsumme von monatlich über zwei
Milliarden oder jährlich über 24 Milliarden Papiermark Be-
larmngskosten. Als Ursache dieser phantastischen Zittern be¬
zeichnet Montgelas die übermätzige Stärke der Besatzung
und deren übermätzige Gebälter . Im Rheinland ständen
insgesamt 186 000 Mann Ententetruvoen . während im Jahre
1814 der gleiche Raum von deutscher Seite mit etwa 85 000
Mann belegt war . Einschlietzlich der französischen Truppen
in Ellatz-Lotbringen bewachten 200 000 Mann eine 470 Kilo¬
meter lang « Grenze argen die deutsche Reichswehr , die nur
90 000 Mann Vervfleaungsstärke einschlietzlich sämtlicher
Nichtkombattanten zähle und im Osten eine 2000 Kilometer
lange Grenze gegen Polen und Bolschewiken zu schirmen
habe. Für die fremden Büsatzungstruvven zahle Deutschland,
in Gold berechnet. 80 Prozent , mehr als 1814 für sein ge-
amtes Landbeer . Wenn die 15jäbrig « Besatzungsdauer
wegen der von 5 zu 5 Jahren eintretenden Verringerung der
besetzten Zone einer zehnjährigen Besatzung in dem bis¬
herigen Umfang gleichgestellt werde, so betrage die Gesamt¬
summe der Besatzungskosten 225 Milliarden Paviermark . Der
vorurteilslose Historiker werde über den nattonalökonomi-
scken Unverstand , der das einfache Mittel nickt sehe, wie
durch eine vernünftige Regelung der Beiatzungssrage mit
einem Schlage die Regelung der ganzen Entschädigungssrag«
ermöglicht « erden könnte, den Koos schütteln.

Ans den Reichstags-Ausschüssen.
W. T.-B. Berlin . 25. Jan . Im Struerausschutz

des Reichstags wurde eine Novell « zum Ein¬
kommensteuergesetz  zur Beratung gestellt. Minister
W i r t b betonte , datz die Frage der Behandlung steuerlicher
Rückstände mit dem Eteuertarrs zusammenhönge. Die Frage
dev Veranlaguimsiahre » solle zunächst geklärt werden.Staatssekretär Zapf  wünschte , datz dir Parteien sich über
eine etwaige Tariländeruna noch vor dem 4. Februar klar
werden möchten. Auch die Regierung erstrebe das Ziel , datz
künftig durch den Lobnabzug die Steuervflicht erfüllt fein
solle.

Der sozialpolitische Ausschuß  des Reichstags
begann beute leine Beratungen über das Gesetz über die B e -
triebsbilan , und die Gewinn - und Verlust-
r e chn u n s . bas eine Ergänzung zum Betriebsrätegesetz ist.
Reben dem Gesetzentwurf lagen dem Ausschutz zwei Ab-
önderungsanträge vor . von denen der «in« von den Mehr-
heitssozialdemokraten und der andere als Kompromitzan-
trag der bürgerlichen Parteien eingrbracht war . Beide An¬
träge sehen eine weitgehendere Erläuterung der Brtriebs-
bilanz sowie der Gewinn - und Verlustrechnung vor. die in
dem Gesetzentwurf nicht genügend zum Ausdruck komme.
ReichsverkehrsministerKroener über bas VerkrhrsMese»

W. T.-B. Berlin , 26. Jan . Retchsverkebrsminister
Eröner  hob gelegentlich einer Aussprache über aktuelle
Fragen auf dem Gebiete des Verkehrswesens  in der
Handelskammer in Hamburg hervor , es gelte jetzt vor allem,
den Eiienbahnavvarat wieder in Ordnung zu bringen , erst
dann komme es darauf an . durch Organiiationsänderungen
den Betrieb wirtschaitltcker »u gestalten . Das Defizit
der Eisenbahn rühre von der Überspannung in den Jahren
1914 bis 1918. von den Erscheinungen der Revolution mit
der Inflation an Personal 'owie der Balutaoerschlechtrrung
her. Eine schematische Durchführung des Achtstunden¬
tages  sei bei der Eisenbahn unmöglich. Ersieulichcrweise
laste stch eine erhebliche Steigerung oer Leistungen und der
Willigkeit beim Eisenbabnpersonal verzeichnen. Die letzte
Tariferhöhung habe nicht nur eine Steigerung des Verkehrs,
sondern auch der Einnahmen , etwa um 10 Prozent , gebracht.
Die Reichseisenbabnvrrwaltung könne nicht gesunden, wennite nicht vom Reichgsinanzminister loskomm  e:ie müsse ihre finanzielle Selbständigkeit erhalten . Ohne
Tariferhöhung sei eine Deckung des Defizits unmöglich. Er
verfolg« den Plan , ganze Schlafwaaenzüge  mit grösster
Beschleunigung «wischen den grossen Derkehrszentren einza-
rickten. Als seine vornehmste Ausgabe betrachte er es . durch
die Reichseisenbabn - und Relchstzvasserstratzen-Derwaltung
die überseeischen Beziehungen Deutschlands , speziell Ham¬
burgs als Knotenpunkt des Weltoerkrbrr , mit aller Kraft
zu wrdern.

Sitzung des Neichsschuksnsschusies.
Br . Brrlin . 26. Jan . (Eig . Drabtbericht .) . Der Reichs-

sckulausschutz bat in einer Sondersitzung  in Weimar

(81. Fov-srtzung) Nachdruck verboten.

Das Marienkind.
Roma» von R. Rosl.

Sepp erbleichte vor Ärger . Eigentlich mutzte man
sagen: er ergrünte , denn obgleich er schon für gewöhn¬
lich grün genug war , in solchen Augenblicken wurde er
es noch viel mehr.

„Marie , warum behandeln Sie mich denn so nieder¬
trächtig schlecht?" fragte er mit mühsam gespielter
Sanftmut . „Eegen jede Menschenseele sind Sie freund¬
lich, nur mich müssen Sie alleweil reizen."

„Wenn Sie zugeben müssen, datz ich im allgemeinen
nett bin, so wäre es doch nur logisch, wenn Sie es sich
selbst zuschreiben möchten, datz ich mit Ihnen eine Aus¬
nahme mache. Ich bin halt ausstehlich mit den Aus-
stehlichen und unausstehlich mit den Unausstehlichen.
Zu was sind Sie uns nachgereist? Zu was lungern Eie
da herum , schleichen mir nach und belästigen mich? Es
hat gar keinen Zweck."

„Finden Sie ?" höhnte er . „Da mutz ich aber doch
sehr bitten . Zu meinem Vergnügen bin ich wirklich
nicht hergekommen. Der ausländische Schlangenfratz
hier , die ausländische Sprach ' und das fade Meer , die
locken mich nicht . . . Wir haben ja selber ein Meer,
ein schöneres . . . Wir Österreicher haben 's nicht nötig
daherzukommen . . Wir haben selber Kurorte und
Bäder in die Haut hinein genug . . . Ihrer Mutter
wär ' es auch nicht im Traum eingefallen , an die Ostsee
zu gehen. Das war so eine neumodische Idee von Ihnen.
Weshalb denn gar so weit weg von Wien ?"

„Um neue Bilder zu sehen, neue Menschen, neue Ge¬
sichter . ."

„Und die alten nicht", vervollständigte Sepp bitter.
Marie lächelte maliziös . Im Grunde bildete Sepp

Petrasch sich zu viel ein . wenn er diesen Badeaufenthalt
im Norden als eine Flucht vor ihm auffatzte. Sie hatte
ihre Mutter nicht deshalb dazu beredet hierherzukom-
pren, um ihn nicht sehen zu müsse» ; allerdings hatte sie

Richtlinien  über die Aufbauschule und die deutsche
Oberschule beraten . Die Verhandlungen , vertolgten den
Zweck, eine einheitliche Grundlage sur die praktische Der-
w' rkliÄung dieser beiden Schularten zu finden, Die Auf¬
nahme in die Aufbauschule setzt die durch stebeniahrigen Be¬
such der Volksschule zu erlangende Reise sowie den Abschluß
des 7. Pflichtschuliabres voraus . Der Lehrplan umfaßt
sechs Jahre . Die Lehrziele entsprechen den bestehenden
höheren Schulen und die Reisezeugnisse gewähren die gleiche
Berechtigung wie ihre Reisezeugnisse. Die deutsche Ober¬
schule ist die Höhere Schule , die aus der Grundlage deutschen
Brldungsgutes eine höhere Bildung vermittelt . Ein Sach-
verständtgerausschutz beim Reichsministerium des Innern
wird in ständiger Fühlungnahme mit den Unterrtchtsver-
waltungen der Länder die Entwicklung der beiden Schul¬
arten beobachten, bis über die endgültige Anerkennung rnt-
ichieden wird.

Die Trennung von Kirche und Staat.
Br. Dresden . 26. Jan . (Eiy . Drabtbericht .) Zwischen

der Retcksreaterung und den Restsrungen der Länder haben
Verhandlungen  über die Ausstellung von Richtlinien
für ein Reichskonkordatsgesetz  stattgrsunden . Dieses
Gesetz soll einheitliche Bestimmungen ausstellen für die Aus¬
einandersetzung zwischen Staat und Kirche, namentlich in
finanzieller Hinsicht. Die fückstsche Regierung wird in den
nächsten Tagen auss dringlichste die Erwägung des Gesetz¬
entwurfs der Trennung von Staat und Krrckr fordern . Dte
Verabschiedung des Lehrerausbilvungsgssetzes dürfte noch
lange auf fick warten lassen, da Preußen finanzielle Be¬
denken erhoben bat.

Die Zunahme der Arbeitslosen.
Br. Berlin , 26. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Das Reichs¬

arbeitsministerium teilt mit . nah die Zabl der unterstützten
Arbeitslosen bis zum 15. Januar auf 409 000 gestiegen ist.
und zwar 833 000 männliche und 76 000 weibliche. Die Zahl
der unterstützten Familienangehörigen beträgt 454 000. Dabei
ist zu berücksichtigen, datz die Unterstützten nur einen Bruch¬
teil der Erwerbslosen bilden . Tatsächlich dürfte die Zahl
das Doppelte übersteigen , wozu noch die Zahl der Kurz¬
arbeiter kommt. Und dies alles trotz der Maßnahmen der
vroduktiven Erwerbslosensüriorge . die 200 000 Menschsn
beschäftigt. _ ___ ___ _ _ _.

Mahl der französischen Kammervizeprästdenten.
v . Baris , 26. Jan . (Erg. Drabtbericht .) Gestern wur¬

den die Posten der beiden Kammervizevräsidenten wieder
besetzt. Es wurden gewählt die früheren Kiiegsminister
Raiberti und Le so vre.  Raiberti erhielt 337, Lesivre
304 Stimmen . Die Wahlen stnd das Ergebnis der Fraktions-
pclitik . Die Linksrevublikaner und die Mitglieder der
demokratisch-republikanischen Allianz batte » die beiden
Vesten für sich in Ansvruch genommen. Indes stnd die
Wahlen von Bedeutung , da die Vizevrästdenten zu höheren
Stellungen designiert stnd.

Wühlarbeit der finnischen Kommunisten.
v . Kopenhagen . 26. Jan . (Eig . Dvabtbericht .) In

Finnland  betreiben die Kommunisten seit einiger Zeit
eine starke Wühlarbeit für einen Aus st and.  Zahl¬
reiche Verbaitungen  wurden vorgenommen. Di.« Ar¬
beiterpartei ist stark kompromittiert.

/ Eine Meuterei in Kiew.
v . Kopenhagen , 26. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Nach

Meldungen rusijcher Zeitungen bat die Garnison Kiew ge¬
meutert  und zu'ammesi mit den Eisenbahnern das Arsenal
und die um ' iegcnden Stadtteile besetzt. Nach heftigen
Kämpfen hätten die Rätetruppen und die Volkskommissare
die Flucht engriffen . Sie hielten stch letzt in Bachmalsc auf,
wo st« Verstärkungen aus Moskau erwarten.

Die türkischen Zölle beschlagnahmt.
ms. London. 26. Jan . (Drahtbericht .) Die Associated

Pretz meldet aus Konstantin »»«! : Die Alliierten  haben
die türkischen Zölle mit Beschlag belegt. Der Sultan ist die
einzige Person , die noch Gelder bezieht zur Auftechter-
haltung des Haushalts . Die Beamten haben seit
vier Monaten keine Gehälter mehr erhalten.
Di« Nationalisten nützen, wie gemeldet wird , die Lage au »,
indem sie durch Geldsendungen an Beamte diese auf ihre
Seite zu bringen versuchen.

Die Bolschewiken in Perfirn.
v . London , 26. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der persisch«

Vertreter in Moskau bat dir persische Regierung telegra¬
phisch ersucht, einen Gouverneur nach Enseli zu schicken, da
die Bolschewiken die Räumung Enselis  vorbereiten.
Rv'ckt ist bereits geräumt . Die Bolschewiken werden nach
dem Abkommen für alle Schäden, die während der Besetzung
verur 'acht wurden , anskommen. — Der persische Premier¬
minister ist mit der Bildung eines neuen Kabinetts
beauftragt worden.

Wiesbadener Nachrichten.
Der Aufstieg der Begabten.

Aue den Kreisen der Elternschaft an den Mittelschulen
wird uns geschrieben: Manchen tremorgenden Vater , dem
das Wohl einer Kinder am Herzen liegt , bewegt gegenwär¬
tig, da der Zeitpunkt der S chu l v e r i r tzu n g heranruckt.
die Frage , welchen Wes «t einschlagen soll, um seinem gut-
begabten Kind eine gediegene Ausbildung zu geden. Denn
was kann man seinen Kinvrrn Besseres geben fürs Leven
als eine gute Schulbildung ! Es sei deshalb darauf btnge-
wieien. da» in Wiesbaden in weitestem Matz« damr geiongt
ist. den Ausstieg der Begabten wt gewährleisten und dem
Tüchtigen die Bahn frei zu machen. Wem) Kt auch in Zu¬
kunft die höher« Schule durch ihr Hobes Schulgeld und dte
großen Kosten der Lernmittel vielen verschlossen ist. io ist
voch durch di« Einrichtung der fünf Wiesbadener
M i t t e l!  ch u l e n für die wettergebenden BtldungBedürf¬
nisse der breitesten Volksschichtengesorgt. so datz man diesel¬
ben nicht mit Unrecht ..die höher« Schul« des Volkes ge¬
nannt hat. Ihre Leistungen haben tm ostentlimen Leben
auch überall Anerkennung gefunden, und , st« erfreuen stch da¬
durch. datz. ihr Lebrolan ganz den Bedürfnissen des vraktl-
chen Lebens angevatzt ist, iowie durch die BerechttsunKen.
die dem aus Klasse I abgehenden Schüler gewahrt werden,
in unserer Stadt der größten Volkstümlichkeit.

Soweit di« Schüler nicht von Anfang an die Mittel-
-ckmle behüben, ift es zweckmäßig. sie nach den ersten drei
VoKsschuljcrbren der MitteNchule zuzmübren. Sie treten
dann in dte unterste Klasse der Mittelstufe ein . die eigens
dazu dient , die Ungleichheiten in der Vorbildung auszu-
zleichen. Nach Einrichtung einer . 4 kla 111fle n © ru nd-
schule treten die Lck' " er aus dieser in dte 5. Klasse der
Mittelschule über , in der der fremdsprachliche Unterricht mit
dem Französischen beginnt . Aber auch noch spater backen be-
gable Schüler , deren Begabung stch in der Regel frühzeitig
zeigt. Gelegenheit , mit dem 12. Lebensjahr tn dte Mittel¬
schule überzutreten und dann noch an einem vob ständigen
Lehrgang in der englischen Sprach« teilzunehmen . Ja . bet
besonderer Begabung wird ibnen Gelegenheit ergeben wer¬
den.' das Französische nackzuholen. um auch dielen Kursus
ordnungsgemäß bis zum Ende durchführen zu können. Dte
vorzüglichen Lehrmittel und Einrichtungen sur den Unter¬
richt in den naturwissenschaftlichen und matckematlcken
Fächern, die besonders vovgebildeten und geprüften Lehr¬
kräfte geben dir beste Gewähr für ein« tüchtige, g e d t e gen e
Ausbildung der Mittelschüler.  Besonderer Wert
wirb auch aus den Zeichenunterricht gelegt, Dte Dauer des
Beiuchs der Mitlessckule gebt nur etn Ja.br über den der
Volksschule hinaus . Die Schiiler kommen also noch sett '.g tn
ihren Berus . Um die Mittelschule auch den wetiesien Dolks-
kreiien zugänglich zu macken, gebt man weitherzig vor nrt
Erretten von Schuldgeldnacklatz und der Einrtcklting von
Freistellen für solche unteMitzunasbedürftigen Kinder , dr«
stch durch Fleitz und Begabung auszeichnen. Diese Aussub-
vu-n- en werden wobl aeemnei lein , manchen Eltern fcie Wam
der Schul«, di« sie ibr Kind besuchen lassen wollen , »u er-
letchtern. _

— Die Deutsche demokratische Partei wird im beginnen¬
den Landtagswahtkampf in der Stadl Wiesbaden eine Reib«
von Wahlversammlungen  abhalten . Am Dienstag,
den 1. Februar , spricht im Lnzeum 1 am Schlotzolatz der
Spitzenkandidat für Hessen-Nassau. Landtagsabgroridneter
Emil Go l l. In einer großen Frauenversammlung am
7. Feürtiar wird die bekannte Fübrerin tu der deutschen
Frauenbewegung . Reickstagsabgeordnete Dr . Maria
Baum,  im Lnzeum 2 am Boseplatz sprechen. Den Höhe¬
punkt .des Wablkomvfes wird am 1». Februar tm grotzen
Saal des Baulinen chlöhckens der Vortrag des Reichstags-
abgeordnetcn Erkelenz  bilden . Reichslagsabgeordneter
Erkelenz . Mitberausgeber der ..Hilfe" und Führer des deut¬
schen Gerverkichaftsrings . gebärt mit zu den geistigen Kübrern
der Partei . Neben den bisber erwähnten Versa mms« n»en
wird noch ein« weitere vorbereitet werden. Am MtttU 'ock.
den 2. Februar , findet im klei-«n Saal des DurnvereinsI
Hellmundstratze 25. 1. r .. ein Befpreckungsabend kur frei-
willig « Helferinnen und Helfer der Partei statt , zu der jetzt
schon«ingeladen wird.

— Landwirtschaftliche Wecke in Sranksurt . Den ganzen
für die Landwirtichast so wichtigen Komplex von zeitge-
mäben Fragen vor Äu«en zu führen und Mittel und Wege
zu deren Lösung zu bieten , bat stch der Frankfurter landwirt¬
schaftliche Verein entschlossen, in der Zeit vom 15. bis 19.
Februar eine landwirtschaftliche Wecke zu veranstalten Es
ist nelungsti, zu dieser für Desttzer und Päckter von Gastbofen
oder deren Betriebsleiter , ferner für all« dem gefunden Fort¬
schritt geneigten Landwirt « «leick wichtigen Deranstaltung
eine Reib « anerkannter Fachauloritäten zn gewinnen . Die !«
Herren werden alle di« Gegenstände in Vorträgen zur Er-
Örtcriutfl brmgfn , die beute das Interesse des proktiMen

sich hier vor ihm sicher geglaubt und nicht vorausgesotzt,
er würde sich dazu aufraffen , ihr hierher nachzukommen.

Nun war er doch da , und sie erriet seine Spekulation
wohl. Er glaubte , sie hier mehr in Händen zu haben.

„Es nützt Ihnen nichts", ließ Sepp fallen , als Marie
rascher ausschritt . „Sie entkommen mir nicht, ich habe
Ihnen Wichtiges zu sagen."

Sie hatten den Strand von Bansin erreicht. Das
Badeleben war hier zwar nicht so entwickelt wie in
Heringsdorf , aber es bst doch ungefähr dasselbe Bild:
der Strand unterhalb des Langen Bergs mit Hütten
und Strandkörben besät, Kinder barsuh im seichten
Wasser herumplätschernd . ältliche Damen im Sande
kauernd und auf einem umgestürzten Strandkorb nahe
von der Landungsbrücke, die natürlich bei weitem nicht
so tief ins Meer hineinragte wie in Heringsdorf , Skat
spielend, und hier wie dort Gruppen von Damen , die
häkelnd und mäkelnd beisammensatzen. Boote auf den
Strand gezogen, Badeanstalten , kleine Sandbauten , mit
fröhlichen bunten Wimpeln , vorüberschießende Motor-
bdote, Segel am Horizont , alles wie drüben.

Marie und Sepp schritten durch alle diese Straad-
stedelungen hindurch, von vielen Blicken verfolgt , denn
der Gegensatz zwischen ihrer anmutigen Erscheinung und
seiner abstoßenden war zu groß. Und obgleich Sepp so¬
fort abbrach. wenn man in Hörweite einer Gruppe kam.
sah man den beiden doch an , datz sie sich mitten in einer
erregten Auseinandersetzung befanden.

Nun ließen sie auch das Strandgetriebe von Bansin
hinter sich. Es wurde einsamer um sie. und Sepp nahm
ungeduldig den Faden seiner Rede wieder auf.

„Also ich bin nicht zu meinem Vergnügen hergekom¬
men". begann er von neuem, sich an seine schon einnial
ausgesprochene Phrase klammernd , um wieder in Fluß
zu kommen.

„Zu meinem auch nicht" , fiel Marie rasch ein.
Er schoß ihr einen giftigen Blicke zn. „Natürlich , es

ist Ihnen unangenehm , daß ich sehe, wie Sie 's treiben
. . . Ihre Mutter läßt Ihnen aber auch alles angeh :n
, . . Einen ganzen Hofstaat haben Sie sich zugelegt,

und die Kerls scherwenzeln um Sie hertim, daß es schon
nicht mehr schön ist. Natürlich : einzige Tochter, reiche
Erbin und was nicht noch alles . . . Sie hüten sich
wohl, den Leuten reinen Wein einzuschenken. Wenn die
wüßten . . ."

„Aha , jetzt fängt er schon an zu drohen !" rief Marie
verächtlich.

„Ich droh ' gar nicht, ich will Sie nur daran erinnern,
wie die Sachen eigentlich stehen . . . Die Huldigungen
von all den ausländischen Gigerln scheinen Ihnen zu
Kopf gestiegen zu sein. Aber was haben die zu be¬
deuten ? Ernst meint es doch keiner. Bilden Sie sich
vielleicht ein , der Assessor wird um Sie anhaltcn ? Sie
möchten gern eine Frau „von" werden, das glaub ' ich.
Aber der Preuß ', wenn der die Wahrheit erfährt,
nimmt er die Füß ' über die Achseln, um schneller davon-
laufen zu können, das sag' ich Ihnen ."

„Sprechen Sie nicht von Herrn v. Merkhuysen!" ver¬
bot Marie streng „Was geht Sie der an . Sie haben
vorgegeben, Sie haben mir etwas Wichtiges zu sagen.
Sprechen Sie von dem!"

„Gleich komm' ich dazu . . . Ich will Ihnen nur
sagen, daß Sie sich auf den adligen Herrn nicht spitzen
sollen. Diese Art Leut ' ist sehr heikel in bezug auf Her¬
kunft, Ahnen und solche Sachen . . . Sie wissen doch
. . . Beinahe ein jeder würde sich schrecken. . . Nur
ich bin bereit , ein Auge zuzudrücken."

„Ich drück' aber keines zu", versetzte Marie mit ruhi¬
ger Grausamkeit . „Und ich müßt' alle beide zudrücken."

„Jetzt ist keine Zeit zu Spaßettrln !" schrie Sepp er¬
bost. Er blickte mit unruhigen , tückischen Blicken um
sich. . . Ah, der Strand war hier menschenleer, die
Promenade führte als weißes Band den Berg hinan,
aber kein Mensch war zu sehen . . . Aus dem Meere,
weit von ihnen zog ein Dampfer langsam dahin . Man
sab den Rauch gerade in die Luft steigen und stch weit
hinter dem Schiffe langsam auflöscn.

Keine Seele in Hörweite . Jetzt brauchte er sich keine
Rücksicht mehr aufzuerlegen . Nun hieß es : Biegen oder
brechen. Er wollte ihr schon„das Wilde abiräumen".
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ichlags in zwei Fällen, versuchter Eef- ngeirenbesreiungund ichweren Dieb¬
stahls bei Emil Siiautz und wegen Totschlags. - ersuchten T°t,qt -g- ' n
einem Falle und schweren Diebstahls im Rückfall-rlannte das verrqr -er
erstcrem auf s Jahre Zuchthaus, 10 Fahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiauistcht, bei letzterem auf lg Fahr- Zuchthaus, ia Fahre Ehrverlust
und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht.

Neues aus aller Welt.
Ein »arzetiufchter R-abmord hat in Gelnhausen unnötig- Aufregung

verursacht. Am 4. Januar wurde der 78jährige Konrad Bach im Hausjlur
geknebelt tot aufgefunden. Da- 8 -richt nahm zunächst einen Raubmord
an, da di- Zimmer durchwähll waren, Wertpapiere auf dem Boden lagen
und das Bargeld fehlte. Kriminalbeamte stellten aber fest, dag kern Raub.
Mord vorlag, sondern Bach LN einer Lungenentzündungmit hinzugetrctenem
Herzschlag gestorben ist. Er ist infolge einer Aufregung bewußtlos geworden
und in diesem Zustand von der Person, die mit ihm ein- Auseinandersetzung
hatte und ihn dann für tot hielt, aus Angst, daß ihm ein Verbrechen zur
Last gelegt werden könnte, gefesselt worden. Der Verdacht richtet sich
gegen' den M-itzbind-r Wilhelm S-orxes, der verhaftet worden ist.

Ein Dieb im Teppich ringenäht. Bei einer Kölner Familie erschien
an einem der letzten Abend- ein Mann, um «inen angeblich von der Dame
des Hauses gekauften Teppich abzuliefern. Der Kauf stellte sich als Irrtum
heraus, worauf der Mann um die Erlaubnis bat , den Teppich über Nacht
in der Wohnung der Familie lasten zu dürfen. Als zufällig die Dame
des Hauses in später Abendstunde den Ealon betrat, sah fte zu ihrem
Schrecken, wie der zusammengerollte Teppich sich bewegte. Eie liest darauf
den Teppich öffnen, aus dem ein lljähriger Knabe zum Vorschein kam. Der
Knabe gestand nach anfänglichem Leugnen, in den Teppich«ingenäht worden
zu sein, um den Dieben nachts die Wohnungstür zu öffnen.

R- theuobran» in Erlangen. Das Rathaus in Erlangen ist von einem
Crotzfeuer heimgesucht worden, bei dem der Dachstuhl völlig abbrannte.
Infolge des herrschenden Sturmes stürzt- eine Leiter um, tötete einen
Feuerwehrmannund verletzte zwei schwer. Zwei Zivilisten erlitten leichtere
Vnrleäunxen.

E-b-lindiebstahk. Fn einem Berliner Antiquttätengeschäftwurden von
gcwerb-mästigen Einbrechern zwei Renaissance-Gobelins im Werte von
Aiv 000 St. und andere wertvolle Altertümer gestohlen.

Er» »!»«», «ine» indische» Studenten. Fn Eharlottenburg wurde der
indische Student Shir Einju i« seiner Wohnung von einem Unbekannten
erdrosiclt. Die Tat ersolgte mit einem Handtuch, das dem Fuder um de»
Hals gelegt wurde. Mehrere Koffer in dem Zimmer wurden aufgcfchnittcn.

Schwerer Detriechonnfnll. Fn der Lokomotivabteilung der D-utfchen
Werke, A.-E. In Spandau, sollte ein eiserner Träger für dar Lokomotiv-
untorgeftell zurechtgefchnitten werden. Der nrit den Arbeiten betraute
Schweitzer hatte eben die Verbindung zwischen einer gretzrn Stahlplatte
hergestellt, als eine ungeheure Detonation ertönte. Di« in dem Raum be¬
findlichen Arbeiter wurden durch die Explosion an die Wand geschleudert,
in der Näh- befindliche Maschinen wurden umgeworfen und die Fenster.
scheiben auch in den nebenan «elegenen Sälen zertrümmert. Die H- lzteile
der Werkstättegerieten In Brand. Zwei Arbeiter wurden getötet.

Kinderprtmien I» Pari «. Di« Pariser Stadtverwaltung hat beschlostcn,
den Familien für jeder dritte und weitere Kind Prämien zu zahlen. Die
Mutter erhält bei der Geburt des dritten Kinde, 350 Franken und
50 Franken für jedes weitere von ihr geborene Kind. Direktor M-ri-r,
der Dezernent der städtijchen Wohlfahrtspflege, gab dazu die Erklärung,
daß es bei diesen kleinen Summen nicht sein Bewenden haben solle. Die
Stadt Paris will damit nur eine Fnitrative geben, um die Regierung zu
Mastnahmen anzuregcn, di« dem Zweck dienen können, den Gcburtenrück-
gang zu bekämpfen. Die städtischen Prämien werden übrigens nicht nur
verheirateten, sondern auch ledigen Müttern gezahlt, sofern da, Kind in
dar von der französischen Gesetzgebung geforderten Form vom Daler an¬
erkannt worden ist.

D?r Fl», «m die Erd«, der im vergangenen Fahre von hem Veran¬
stalter, dem amerikanischen Aeroklub, wegen der Organisation-schwierig-
ketten verschoben werden mutzte, wird nunmehr im Frühjahr dieses Fahre-
zur Durchführung gebracht« erben, da die Vorbereitungen jetzt beendet find.
Die 35 731 Kilometer lange Streck- führt van New Park über Seattle,
Yokohama, Schanghai, Bangkok, Kalkutta, Karrachi, Bagdad, Rom, London,
Irland nach New Park zmück.
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Schwalb , Ü@e8le &0 °*:
Bâk-Geschäft ESSEN(Ruhr).

Telegra ums: ,Schwa nobank'-. Fernspr.-Anschl.:
Für den 01,4- u. Bezirks verkehr Nr. 7325, 7326.
7328, 8176; für den Fernverkehr: Nr. 7320—24.

Düsseldorfer Börse Nr . 15194.

Besondere Abteluag fiir Aktien ohne Börsen-
notiz. — Auslands- und Kolonialwerte.

Wir sind zu günstigen Kursen Käufer bezw.
Verkäufer für nachstehende Aktien:

A. Avr imikos,
Aach ner Stahlwaren,
Benz Motoren,
Brückenbau-Flender,
Chemische Rhenania,
Deutsche Maschinen,
Deutsche Lastauto,
Deutsche Zündholzfab.
Elite Motoren,
Fricdr. Eisass jr., •

Haibach Maschinen,
Hansa Lloyd,
Howaldwerke,
Kabelwerk Rheydt,
Lamberts & May,
Masch.-Fabr .Westfalia
Spinnerei Klausel*,
Stahlwerk Becker,
Tr erer Walzwerk,
R.Wolf-Buckau,u.a.m.

Unsere Rundschau über den rheinisch-westfäl.
Wertpapiermarkt mit beachtenswerten Infor¬
mationen und unser Kusenmarktbericht mit

| den neuesten Notierungen auf Wunsch an In¬
teressenten kostenfrei. F187

gm  teuer-Anlagen
Im Anschluß an das Stadt «Elektr .-Werk führt aus

H. Schäfer , elektrisches Installatioasgesohüft,
lüarirtstraBe 12. TeSsphnn 3344.

3djÜ$
fein“

M M !!A WMM
Ein Versuch lohnt sich.

Werl SWz Es.
«Matze 28. FernU. 6331.

Klubsessel
und Garnituren in echt Rindieder
:: zu äußerst günstigen Preisen. ::

Fabrik feiner Sitzmöbel
Berff & CO ., Bismarckrlug 19.

HandelsteSi.
Vem Wein markt.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt: Das Ein¬
kaufsgeschäft  hat keine wesentliche Veränderung
erfahren. Die Umsätze bewegen sich in engen_ Grenzen.
Der eigentliche Weinhandel, der sich auch im Herbst au
den Aufkäufen vou Trauben und Most nur schwach be¬
teiligt hat. weil ihm die Preise daiür zu hoch erschienen,
hält mit Einkäufen zurück und nur die Sch a um wein-
kellereien  kaufen ab und zu eine größere Partie, wo¬
für sie dann zumeist hohe Preise bezahlen, die man sich
eigentlich nicht recht erklären kann. Die Produzenten hanen
allgemein nach dem ersten Abstich der Jungweine mit einer
Belebung des Geschäfts gerechnet, aber diese Erwartung ist
nicht eineetrofien. Das Einkaufsgeschäft wird auch selbst
bei zurückgehenden Preisen ruhig bleiben, weil eben der
Händler zum Teil noch auf teuer erworbenen 1919er Be¬
ständen sitzt, die er erst an den Mann bringen will und wen
er auch aus Anlaß der geleisteten und noch zu leistenden
Kriegssteuern nicht viel Geld für neue Einkäufe frei hat.
Die jungen Weine  drücken noch nicht, auf den Markt,
weil sie im allgemeinen noch ohne Dringlichkeit angeboten
werden, aber anderseits hat auch der Handel aus den ange¬
führten Gründen keine Veranlassung, den Einkauf von
Jungweinen unmittelbar vorzunehmen und die fertigen
1919er Sachen liegen ihm für den Erwerb im Augenblick
sicherer als wie die 1920er. die er erst nach Jahresfrist oder
noch später verwenden kann. Die Spekulation hat sich im
vergangenen Jahre durch planloses Aufkäufen der 1919er
Weine die Finger ordentlich verbrannt und denkt das un¬
glückliche Experiment zum zweitenmal nicht wieder zu
machen. Wie die Dinge liegen, sind also die Aussichten
für eine Aufbesserungder Preise für die 1920er Weine sehr
mäßig und wenn die Produzenten sich eines schönen Tag s
so weit besonnen haben, daß sie mit Angebot an den Markt
kommen, dann gehen die Preise zweifellos herunter.

Die Qualität des 19 20er  ist noch nie so ver¬
schieden gewesen in seinem Herbst wie der letzte- Neben
imbedeutenden dünnen Weinen findet man ganz hervor¬
ragende Sachen und es ist klar , daß unter solchen Um¬
ständen auch die Bewertung große Unterschiede zeigen
wird- Kleine 1920er kann man in Rheinhessen von 9000
bis 10 000 M. ab die 1200 Liter kaufen, bessere zu 20 000
Mark. Pfälzer Konsum weine des oberen Haardtgebirges
kosten 7500 bis 9000 M. die 1000 Liter, bessere Sachen
17 000 bis 20000 M. Moselweine des letzten Jahrgangs
werden mit 11000 bis 12 000 M. das Fuder von 960 Liter be¬
wertet. Im Rheineau  werden für 1920er ie nach Qualität
20 000 bis 25 000 M. und mehr fiir die 1200 Liter gefordert.
Die weitere Entwickelung der Preisfrage  kommt noch.
Einer Aufwärtsbewegung der Preise steht nicht allein die
mangelnde Nachfrage, sondern auch der Umstand entgegen,
daß ziemlich viel Wein aus dem Ausland  eingelührt
wird. Man kann die fremdländischen Weine, französische
und spanische, auch bereits- vielfach in den Wirtschaften
als Ausschank weine  antreffen.

Das Verkaufsgeschäft  des Handels ist mäßig trotz
der zurückgegangenen Preise. 1918er und 1919er kleine
rheinhessische und Pfälzer Flaschenweine werden schon zu
Preisen von 12 M. die Flasche, einschließlich Glas, unver¬
steuert angeboten, vor einem halben Jahre noch waren solche
Weine unter 18 M. die Flasche nicht käuflich. Das ist
immerhin ein nennenswerter Rückgang und gegenüber den
Forderungen der Produzenten sind solche Händlerverkaufs¬
preise wirklich niedrig zu nennen. Ganz feine Weine, so¬
genannte Originalabfüllungen älterer Jahrgänge, sind an¬
dauernd gut gefragt, aber der Händler hat meistens keine
Vorräte mehr in solchen Weinen- Ob sich das Verkaufs-
ges«*häft bis zum Friihiahr wesentlich beleben wird, ist mög-

-

Aufklärung!

Neuerdings werden vielfach
Pflanzenfette , die nicht aus
unseren Werken stammen, als
Palmin  angeboten und ver¬
kauft.

In allen Fallen Handelt es
sich um Mißbrauch der uns
gesetzlich geschützten Marke
Palmin.

Palmin nur echt,
wenn von

H. Schlinck & Cie . A.-G.
Hamburg

lieh, aber immerhin fraglich. Die hohen St euerab -f
gaben,  die gegenwärtig sich für ledermann fühlbar
machen, bringen es mit sich, daß für einen Artikel wie
Wein keine großen Aufwendungen mehr gemacht werden
können. Fühlbar zugenommen liat der Verbrauch in
Obstweinen,  die zwar ebenfalls nichts weniger als
billig aber doch wesentlich billiger als wie Traubenweine
sind. " Das Ausfuhrgeschäft hat sich zwar gehoben, ist aber
verhältnismäßig gering gegen früher , weil manche Staaten
für die Einfuhr von alkoholischen Getränken verschlossen
sind oder sie durch hohe Einfuhrzölle schwierig gemacht
haben.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B.

Sollen». .
Belgien. .
Norwegen
Pänerairfc
Schweden
Finnland .
Italien . .
London . .
New-York
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Industrie und Handel.
* Oberschlesische Fusionen. Der Konzentrationsprozeß

in der Industrie macht in Oberschlesien neue Fortschritte.
Wie wir hören, sind die leitenden oberschlesischenlndustne-
werke in aussichtsreiche Fusionsverbandlyiuien einge¬
treten. Es dürfte sich um Pläne handeln, die m erster
Linie auf dem Gedanken weitgehender chemischer Aus¬
nutzung der oberschlesischen Kohle beruhen.

Weif er ber ich le.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

25. Januar 1921. 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 37
nachm.

J Uhr 27
abends Mittel

inli 'lr( «ufO*u. Normalsohwere 159.3 .59.9 759.5 .696
rtd . ! »nf d. mMeeresspiegel

Thermometer (C. laini) . . . .
Pun»t*p*nnunt (Millimeter) .
Ke)*t. Fenchtlgksil (Prozente)
Windrichtung.
fciedenchlaeshäh . (Millimeter)

<701
2.4
49
89

O 1
1.3

770.7
l .S
49
93

O 1
0.6

7703
20
4.8
91

O 1
0.3

7704
2.0
49

91.0

Höchste Temperatur (Ceiaiuai: 8.2 Niedrigste Temperatur : 1.0.

Blebrleh Pegel:
Maina »
Caub »

Wasserstani des Rheins
»» 25. Januar 1921.

1.41 ra gegen 1.42 am gestrigen Vormittag
0o6t .
1.86 .

0.60
1.88
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«antwortlich für den politischen Teil: F. GO nt her;  fllr den Unier-
halrungsteil: 9. D.: ff. Günther:  fttr den loirilen und provinziellen Teil
sowie Serrchrslaal und Handel: SB. Etz: für Dia Anzeigen Und Reklamen:

H. Dornauf,  jüintirch rn Wierdaoen.
Druck«. Verlag der L. S che II en &t  r gsichen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden!

Sprechstunde der Schriftleitung 1s bis 1 Uhr.

Unsere Mitglieder laden wir für Samstag , den 29. Januar , abends
7 Uhr, zu einer Versammlung
in den großen Saal des „Turnvereins ", Hellmundstraße 25. ein.

Tagesordnung:
1. Bericht über den neuen Mketzufchlag. Berichterstatter: Herr Stadt,

verordneterF. Htldner.
2. Vortrag de§ Herrn UniversirätsprofessorS Victor Bredt  aus Marburg

über „Hausbesitz und Preutzenwahlen ".
Eine zweite Versammlung findet am Montag , den 31. Januar,

abends 8 Uhr, im großen Saal des Kathol . Gesellenvereins , Dotzheimer
Straße 24, statt. F382

Herr DirektorM. Diefke aus Berlin spricht über „Die Zwangsbewirt¬
schaftung des Hausbrsitzes und ihre Folgen ". Im Anschluß baian Aus-
spräche über die Tätigkeit des Wohnungsamtes und des Mieteintgungsamtes.

Der Borstand.

0er IDunsch
roeltesfer lXrsiss, leicht oerstöndliche Sr-
Klärung der roellumsfürzenden Sntdeckungen
Sinsieins  zu erhalten,

roird endlich erfüllt
In dem hodibedeulsarr.en Buch:

Alexander SJJToszkoroski

= 6 instein.=
Sinblicke in seine Qedankenroelt

entwickelt aus
Qesprächen mit Sinsfein.

Qehefi. SJTTk. IS .— <Sebund. MK 24.—
SfftoszkorosHsGinstein-lDerk

ist z. Zt . das Tagesgespräch ; es zu lesen
ist die 9flicht jedes «gebildetenI

Zu beziehen durch:
!Hofbuchhandlung[Heinrich Staadt,

’Dahnhofstraße S. 1823

Daunen -Dedten
Steppdecken
Wolldecken
Deckbetten
Kissen

MeialSbetlen — Kinderbetten
Matratzen — Aufarbeitungen

außergewöhnlich preiswert!
Daunen * =
Deckbett:

gar. feder- :
dicht. Inlett * . ,
Jt  3 © 5 . - : Spearal-. . .. . Maus

ketten- BudfdaM
Wiesbaden , Bärenetr . 4.

Erstkl. Ball-und Theater-Roh(Soiree)
vornehmste Ausführung, sehr preiswert zu verkaufen.

On parle francais.
Frau Fornandez,Damenkonfektion,Eltonbogengasse 10a.
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Landwirts bewege«. und es wird in VerDindumr mit der
für jeden Dortrag vorgesehenen Aussprache die Möglichkeit
zu einem ersprießlichen Gedankenaustausch unter den Teil¬
nehmern gegeben sein.

— Anstatt Eintrittsgeld Garderobe « !- . Über die Sitzung
dos Bezirksausschusses  am Dienstag wird uns noch
ikolLenües berichtet : Der Eigentümer des Kabaretts
..Marrm " in Frankfurt a. M. ist kein grober Freund des
Steuersablens , und um diesem aus dem Wege zu geben, ist er
»ulest aui? den Gedanken gekommen, nicht mehr Eintritts¬
geld. sondern lediglich ein Earderobegeld zu erbeben , das sich
allerdings zwischen 3 und 20 M. bewegt hat . Unvorsichtiger-
weise ist von ik.m selbst in einem Inserat dieses Earderoüe-
«Äd als Eintrittsgeld bezeichnet worden . Er konnte sich da¬
her nicht wundern , daß der Magistrat von Frankfurt sich au?
denselben Standpunkt stellte und nach den Sitzplätzen, welche
vorhanden waren , kür eine gewisse Zeit eine Eesamtsteuer
von 10 980 M . von ihm nachträglich einforderte . Er klagt
nunmehr auf Aufhebung dieser Anforderung und macht zu¬
nächst für sich geltend , daß die Besucher seines Lokals durch¬
weg leine Stammgäste gewesen leien , die weder ein Eintritts¬
geld noch eine Garderobegebühr zu entrichten gehabt hätten,
und daß er nur in Fällen , in denen es sich um Besucher han¬
delte . die nach ihrem Auftreten nickt dorthin gebärt hätten,
tatsächlich das Garderobegeld erhoben habe . Im Verlauf
der Verhandlung vor dem Bezirksausschuß aber gibt er zu.
daß man auch anderer Meinung sein kann bezüglich des
Ebarakters des Earderobegeldes . er will daher zunächst mit
dem Magistrat wegen Herabsetzung des ongeforderten Be¬
trags verbandeln . und bis er so ein Resultat erzielt habe
auf die Weiterverfolgung seiner Klage aus Freistellung von
der Bikeitsteuer verzichten.

— Dienstjubiläum. Der Briefträger Herr Heim. Martin
Möller  hier blickt morgen auf eine Wjährig « Dienstzeit
zurück.

— Kein Zwang zum Tarifoertran . Arbeitgeber oder
Arbeitnehmer können nicht zum Abschluß eines Tarifvertrags
geswungen werden. Das Rcichsarbeitsministerium bat dies
stets als der gesetzlichen Vertragsfreihsit widerstrebend er¬
achtet. Weil aber bei Streitigkeiten wegen des Abschlusses
eine» Tarifvertrags es sich aber auch um Streitigkeiten über
Löhne oder sonstige Arbeitsverbältnille " bandelt , so stebt es

den beteiltgten Arbeitgebern und Arbeitnehmern frei , den
Schlichtvngsauslchuß arzurufen . Dellen Schiedsspruch wird
regelmäßig die wesentlichen Bestimmungen eines Tarifver¬
trags enthalten , wenn eine Einigung nicht zustande kommt.
Der Svruch stellt aber nur einen Vorschlag an di« Parteien
dar . der an sich nicht bindet . Während der Zeit der wirt¬
schaftlichen D>emod!lmack<u>n« . die noch andauert , kann nun
der Demobilmachungskommillar den Schiedsspruch unter der
Voraussetzung für verbindlich erklären , daß er der Billigkeit
entloricht und ein dringendes wirtschaftliches Bedürfnis kür
die Durchführung des Schiedsspruchs besteht. Die Verbind-
licherklärung soll aber nur als letztes Mittel und nur dann
angewandt werden , wenn ste auch die Erledigung des Streits
verspricht.

— Eine neue Amtsbezeichnung für Prinatdozenten . Bon
den preußischen Privatdozenten wird darüber geklagt, daß
sie durch die Bestimmung der Reichsverfallun «. nach der der
Projesiortitek nicht mehr verlieben werden darf , gegenüber
ihren Kollegen aus früherer Zeit benachteiligt werden . Wie
nun die ..Deutsche medizinische Wochenschrift" mitteilt , beab¬
sichtigt das Kultusministerium eine neu« Amtsbezeichnung
nach anderen Grundsätzen einzuWhren . wobei man nach Mög¬
lichkeit eine Übereinstimmung mit den anderen deutschen
Sochlchulstaaten erstrebt.

— Vorsicht bei weiblichen Stellenangeboten ans dem
Ausland . Die evangoli 'che Pretzzentral « für Nassau schreibt
uns : Di« Not des Vaterlands hat den Gedanken , auszuwan¬
dern und sich im fremden Land ein« neue Heimat zu gründen
oder bessere Lebensbedrngungen zu suchen, wieder stark in
weiten Kreisen unseres Volkes hervortreten lallen . Süd¬
amerika lockt viele an . nach Rußland ickauen große Scharen
sehnsüchtig aus . in der Schweiz hoffen namentlich junge
Mädchen als Erzieherin oder Hausmädchen ihr Glück zu
suchen. Trotz vieler traurtzen Erfahrungen werden alle wohl¬
gemeinten Warnungen immer wieder in den Wind ge-
schlagen. Neuerdings kommen ans Spanien  Angebote
für junge Mädchen. Nach zuverlässigen Nachrichten besteben
d!ök«n Angeboten gegenüber ernste Bedenken, da in vielen
Fällen mit einer Gefährdung der Mädchen gerechnet werden
muß. Es ist darum anzuraten , eine Stelle nur bei solchen
Familien anzunebmen , die der Bewerberin selbst bekannt
oder von zuverlässiger Seit « als durchaus vertrauenswürdig
empfohlen worden sind.

— Die ausgehobene Verlobung. In einer Stadt des
besetzten Gebiets — nicht Wiesbaden — werden gegenwärtig
die folgenden im Zeitraum von etwa 14 Tagen erschienenen
Zeitungsai zeigen viel belacht : Kurz vor Weihnachten brachte
das Ortsblott eine Ankündigung mit diesen Worten : „Als
Verlobte empfehlen sich Ervo P .. Direktrice — Gottfried E ..

städticher Beamter ." An dieser Verlobung nahm niemand
Anstoß. Auch di« StandeSbezeschnung störte niemand.
Warum lallte ein städtischer Beamter nicht eine Direktrice
freien ? Warum sollte sich eine Direktrice nickt mit einem
städtischen Beamten verloben ? Kur » nach Neujahr , vielleicht
gar noch im alten Lahr , schien aber ein Zwist im Lager der
Verlobten - ausgebrochen zu fein : dieselbe Zeitung brachte
folgend« Entlobuna und — Enthüllung : ..Mein « Verlobung
mit der Ladnerin Erna P . erkläre ich kür ausaeboben. Gott¬
fried E.. städtischer Beamter ." Und unmittelbar darunter:
..Meine Derlobui ^ mit dem Latrinenreiniger Gottfried E.
habe ich gelöst. Erna P .. Direktrice ."

— Postpakete nach Südamerika . Don jetzt an können
Postpakete ohne Wertangabe und ohne Nachnahme bis
5 Kilogramm nach der argentinischen Republik . Boliräen und
Uruguay und bis 3 Kilogramm nach Paraguay zur Beförde¬
rung über Hamburg mit Schiffen der Hamburg -Amerika-
Linie und der Hantburg -Südamerikanischen Dampf chlffabrts-
güsellschaft angenommen werden . Nähere Auskunft erteilen
bi« Postanstalten.

Dorberichte über Kunst , Vorträge und Verwandtes.
- 2. Lustige» Sttcnb im Knrhaa». Mi den um Sam - t- a, den

29. Januar et., adend» 8 Uhr, Im «rohen Saale st- ttfindenden2. LuRqrn
Adend sind eine Anzahl erster Knnftkraste verpflichtet worden: Er» Will,
der beliebte Tenor der Frankfurter Oper, wird Lpereltenlieder , u EchSr
bringen, Bruno Hartl, vom Frankfurter Opernhaus, wird als Bl :tzkompon.,t
auftretcn, die hier bereit» bekannte Künstlerin Emma Hertrich brinat neue
iniernaiional « Chansons und Eal'enlieder am Flügel und zur Gitarre,
Rudels Weisker, uoin Staat - theaier in Bafel , ist als humoristifchr « »>
tragskünstler gewannen, als Klaoierhumorift und E- uplsttfänger bringt - r
u. a. eine Klentopp-Par - di«. Er hat auch das Amt der Conferencier, über,
nommen. Ter Bauchredner Chi , Srimm und der Komponistcn-Darsteller
Karl Karburx sind für diesen Abend nochmal» oerpfliStet worden; letzterer
wird einig« neue Komponisten darstellen. Die musikalische Leitung hat
Kapellmeister Albert Mischet.

- Io » Puhonny « Kiiilstler-Marionetientheater im kleinen Kurhaussaal
bringt am Mittwoch in der Nachmittapr-Borstelluna um 4 Uhr „Doktor
Sallafras " au- „Doktor Tod und Teufel" von Fr. v. Pore ! und !n »er
Abend- orstellung um 8 Uhr „Die Rache de, Hakim", orientalische Slot ske
von R. (5. Haebler, und „Der fahrend« Schüler !m Paradier " van Hans
Sach». ? u leder Vorstellung die berühmten Solo -Marionetten,

* Wiesbadener Künstler »uswL-ts . Beim 8. Brlksfinfeniekonzert In
Aachen,  bei welchem die „Mi »*a solemnis " von Beethoven »ar Auf¬
führung kam, wirkte u, ». Frau Mara Friedfeldt  au » Wiest .den mit
Wie e» in einer Besprechung de» „Aachener Politischen Tageblatt" heizt,
ragte sic im Solistenquartett um ihre» lichten, reinen, gut gebildeten
Sopran» willen besonder» bervor. Sie versah die Führung der Stimmen
inrerläfstg und unaufdringlich, stet» mit wohltuender, orutoriengemätzer
Ruh- und Schlichtheit,

Aus dem Dereinsleben.
am verganaenen Srnntaq

«ine starke Betetlizung
_ , _ _ _ _ , , , erstattete einen eingehenden
Bericht, woraus zu ersehen war. daß der Verein auch im verflogenen Jahr
nuf eine ersnrießliche Tätigkeit zuruckbliüen kann. Wie au» dem Bericht
de» Kassierer» zu erfehen war, stebt auch der Verein in finanzieller Hinsicht
gut da. Die Mitgliederzahl hat sich auf SS aktiv- und 112 inaktive erhöht
und somit sind die Friedeno-ablen bald erreicht, Dn» Wableraebni« de-
Vorstandes ist folgende»; E. Rumpf 1. Vorsitzender, Eg, Herrmann 2, Boi-
sitzender, Hch. Thiel l , Schriftführer, H. Saudrick 2, Schriftführer, E. Thiele
Kassierer, F . Krämer Notenwart , K. Minnlcker. 0 . Lebmann, O. Präger,
Ph , Schmidt Velsitter, zum Ehrenbeisitzer wurde Herr Hermann Maier « .
nannt, Al « R-chnunp»prsiser wu'den ««wählt : H. Frisch, O, Fault und
Aug. Krämer. 2 » dem Festausschuß fungieren: K. Pctrig , S . Eiffolll,
F, Menge», K. Konrady, K. Kohl» und H. Wimmer», Anläßlich de« 40-
iäbrloen Bestehen» de, Verein» in diesem Jahr wurde beschlosien, im Herds,
da« Jubiläum im größeren Rahmen (Konzert, Pall und Ehrung oon Mlr>
ollederns zu feiern, — Am Sonntag , den 30. Januar , finde« im „Schmal-
bacher Hof" eine Familienfeier , verbunden mit Tanz und sonstiger Unter.
Haltung, statt,

* Der , W lesbadener Mtlltärvereln"  veranstaltete am
Sonntag In Erbenheim !m Gasthaus „Zum Läwen" wieder ein Familienfest,
da» zahlreich besucht war . Für die Unterhaltung war Heltens gesorgt und
besonder» trug hierzu der „Schairsthe Männerchor" mit seinen Vorträgen
bei. Fast alle Teilnehmer Hielten b>» zum Schluß au», und man trennta
sich mit dem Bewußtsein, im „Wiesbadener Militärrerein " wieder schön«
Stunden verlebt zu haben,

- „j d o r e r e I n". Kostenloser Unterricht in Id » findet jeden Dien»,
tag und Freitag , abend, 8 Uhr, Im Hospiz zum Heil. Deist (Friedrich-
straße 24' , Zimmer 208, statt.

Aus dem Landkreis Wiesdaden.
Da» Ergebnis «ar Erbenhelmer W»hltL!igk»it»»eranft,Itung.

vs . Erbenhelm, 20. Fan. Die gesamte Einnahme, welch« am ver¬
gangenen Sonntag bei der Veranstaltung im Znteresie der Deutschen Kinder.
Hilfe In den Lokalitäten „Zum Schwanen" erzielt worden ist, beläuft sich,
wie wir hören, auf etwa 32 000 M, Die Samstag -Veranstaltungen er¬
brachten rund 1800 M., di« Haussammlung etwa 4700 M.

*
wo. Srbenheim, 28. Jan . Dia Rindvirh-Dersicherungr-DssekuranzErben¬

heim hat beschlosien, die Grenze dar Taxation von 3000 M. auf 8000 M.
zu erhöhen.

we . Sonnenberg, 28. Jo ». Der hrestgen evangelischen K I r che n ge¬
rne i n d e ist die Erbschaft de» Fräulein » WIlhclmine Krüger im Werte
oon etwa 14 000 M . zugefallen. Eine Kirchensammlung, deren Ertrag der
Kricgsgräberfürsorge zugute kommen soll, wird am Sonntag , den 13. Febr.,
in den evangelischen Kirchen de» Konststorialbezlrl» zur Erhebung gelangen,

o. vierftott , 25. Jan . Die hiesige vauernschaft Hai eine örtlich«
Pachteinigungs stelle  errichtet . Ws Vertreter der Verpachter
sind gewählt : die Landwirte Karl Wärner 2r und L, Vogel 2r, als Stell-

Vertreter die Lendwirte Fr. L. Kaiser tun. und Chr. L. Seulberger « tt
Vertreter der Pächter: dle Landwirte Franz Bayer und Ludw. Dr. Schmidt,
als Stellvertreter die Landwirte Wtlh. Klotz und Wilh. Wärner. Zum
Borsttzenden wählten die Eenannten ein Mitglied de, Ortsgerichts. Alf«
neben der staatlichen Organisation eine, der freien Banernfchaft. — 2»
Dasthou» „Zum Bären " findet nächsten Samstag eine Wohltälig»
kelt,Veranstaltung  zum Besten unterernährter Kinder unserer
Gemeinde statt. Die Sesamtleitung hat Bernhard Herrmann vom Staats-
theater übernommen, — Für die K i n d e r h I l f e hat di« Sammlung
über 4000 M. ergeben und die Glockenfammlung 48 000 M. —
Der P. ieterfchutzverern.  Ortsgruppe Bie.stadt, hielt im „Sam,
brinus" fein« Seneralverfammlung ab. An Stelle de» M , Wärner. der
durch feine fernere Tätigkeit in Holland die Geschäfteeine» Vorsitzenden nicht
weiter führen kann, wurde Zugführer Staub gewählt. Di « übrigen Vor¬
standsmitglieder wurden einstimmig wiedergewahlt. Der Syndikus v-rr
Dr. Mayer-Wiesdaden hielt einen interesiantcn Bor trag über die neueste«
Bestimmungen über die geplant« Steigerung der Mtelspreife . Der Beitrug
wurde pro Jahr auf 8 M. «rhäht, wovon di« Hälft« an den H- uptveiet»
in Wiesbaden abgeführt wird.

- - Dotzheim. 24, Jan . Dar hiestg« Turnverein  kann , wie die
In der Eeneralverfommlung erstatteten Bericht« ergaben, auf »in recht
erfolgreiche- D- rein. fahr zurückblicken. Die Zahl der Turner und Turne¬
rinnen beträgt fetzt 307, die der Tuinfchüler und -fchülerinnen über 80.
Reu ausgenommen wurden 39 Mitglieder , di« Abgänge betragen 18. Di»
Einnahmen belaufen sich aus über l7 000 M., di« Au- goben aus über
13 >42 M, , fo daß «in Kassenbestand von 3785 M. verbleibt. Der Turn,
betrieb war «in sehr reger, Bon den männlichen Mitgliedern wurde i»
l02 Zelten von 8708 Teilnehmern, von den Flauen in 90 Zeiten mit 4632
und oon der Jugend in 101 Zeiten uon 4021 Teilnehmern ««turnt. G-Ipiell
wurde dagegen nur 22 Mal von 287 Teilnehmern. Da, Spielen mutzt«
aber dann wegen Mangel an einem geeigneten Platz eingestellt werden.
Zwei Wanderungen mit 175 Teilnehmern wurden unternommen. Der Bel-
trag wurde für da» lausende Jahr aus 2,30 M. vierteljährlich für di«
ordentlichen Mitglieder und auf 2 M. für die Jugendturnei fejtg- fetzt Der
neue Vorstand besteht au- den Herren: Wilh . Schüler l . Vorsitzender, Adolf
Honsa« 2. Vorsitzender, Friedrich Belz l . Schriftführer. Aug, Ehmiz 2. .
August Höhn 1. Turnwart , Karl Wurster 2., Otto Lichey 1. Spielwart,
Aug, Scarton 2., Aug. Bücher 1, Kassierer, Wilh. Honsack2. . Karl Lcgner
l . Zeugwart. Ernst Martin 2. . Jos. Mestel Beisitzer. - Rach einer Delannt.
mochung der hiesigen Hebammen bringen sic in Zukunst für Norinal-
entbindunxen 120 di, ISO M. in Anrechnung: für alle fonftigen besonderon
Hilfeleistungen ist der neue Tarif m-.ßgcb-nd.

wo. Schiersteiu. 20. Jan . Amtlich wird zur Kenntn!» gebracht, daß
die Maul - und Klauenseuche  unter den Biehbeständon von 1k
rerseucht gewesenen E-Häfien erloschen  und die E-Höftfpeire - ufg«.
hoben ist.

- Frauenftein , 24. Jan . Me an anderen Orten, so fand auch unt«
Mitwirkung sämtlicher hiesigen Vereine ein Wohltätigteit » -
ko n z - r t für die K I n d « r h i l f - im Saale „Zur Burg" stall.

Fc, Flörsheim , 23. Jan . Die - olzv - rsteigsruag  im hiestge«
Semeliidewald war sehr gut besucht. E» wurde für den Raummeter durch¬
schnittlich 423 M . bezahlt.

Sport.
" Radsport. Da» von dem Radfahrerverekn 1904 Meriadan , Mitglied

b«, P , D . R.. am Sonntag in der Turnhalle in der Hellmunostratzer>er»
anstuliete Winter sportsest  nahm «inen wohlgelungeuen Verlauf.
Von den ausgezeichneten Darbielungen im Reigenfahren ist besonders her-
vvrzuhcben der Jugendrsigen , defen Übungen die Ju»gma>inschafl mit
Anmut und Exaktleit aussührte. Der von der Kunstsahrermaniischastouf-
geführte KostSmreigen fand bei den Zuschauern autzerordenilich beisallig«
Aufnahme.

* Hockey. Montag fand ein Heckeywetlfpiel zwischender neugegrllndete»
Mannschaft de» Humanistischen Gymnasillme und der Mannfchaft der Ober»
realfchule statt. Gymnasium gewann nach völlig überlegenem Spiel 3.0.
All« Tor« fchotz der vorzügliche Mittelstürmer.

Gerichtssaal.
Fe . Diebstähle. Ein Angehöriger der Reichswehr hatte ebnem Kam«»

roden Mantel und Wassenrock gestohlen. Wegen diese» Diebstahl» schickt»
ihn da» Schöffengericht 24 Tage in, Sesängni ». — Der Diener eine, hiar
wohnenden Oberstleutnant« nahm eine» Tage, seinem Herrn l040 M. au»
dem Schreibtisch, nachdem ar ihn erbrochen hatte. Di« Schöffen verurteilt»«
den üngetreuen zu einer Eesängntsstrase von zwei Wochen.

wo . Ein Riefeufalfchmünzerprazetz. Am Schwurgericht in Frankfurt am
Main kommt dieser Tage der große Falschmünzerprozetz gegen Vergölst und
Genofen zur Derhandlung. Den Austakl dazu bildete di« Vernehmung de»
Hauptangellagten Vergölst durch den Vorsitzenden de« Schwurgerichlr >m
städtischenKrankenhaus am Samstag , wo »r schwer nierenleidend darnieder,
lieg» und kaum wieder aufkommen dürste. Wie da» RetchLbankdireklorium
mitteilt , sind bisher 3800 Scheine angehalten worden, dle an, dir Vergölst«
scheu Fabrik stammen. E» sind meist Sö-Marknoten. Di« Rrichsbank er¬
klärt jedoch, daß sich noch zahlreich« dieser Schein« im Verkehr befinde»,
da sie sehr schwer zu unterscheiden seien und wohl mancher Schein als echt
angenommen werde, der in WirNtchkeit als Falsifikat zu betrachten fei.

fd . Verurteilte Falschmünzer. Da» Schwurgericht zu Heidelberg ver¬
urteilte den 32fährigen Ela - moler Gustav Gcttschalg wegen Münzverbreche»
zu drei Jahren Gefängnis . Seinen 21jährigen Sohn Arnold und die 28-
jährige Tochter Anna zu je drei Monaten EefängnI».

v . Da» Urteil gegen die Strauß. Rach dreitägiger Verhandlung ward»
am Samstag In dem Prozeß gegen die Einbrecherkönige Emil und Erich
Strauß In Berlin das Urte» gefällt . Wegen Totschlags, versuchten Tot«

der hochnäsigen Eretel . . . Immer ging man um den
heißen Brei herum , und niemand sagte ein Wort oon
dem, was alle wußten . Er aber , er wollte ihr einmal
g'rad ' heraussagen , wie es sich mit ihr verhielt.

„Alsdann , ich Hab' mit meinem Vater gesprochen",
sing er in möglichst milder Tonart an . „Er will alles
Mögliche für uns tun . Ich weiß ja , Mariedl , Tie
schrecken sich vor meiner Mutter , weil sie gar so viel
hantig und grantig ist . . . Sie möchten nicht mit ihr
zusammenwohnen. Meinetwegen ? Es ist ja auch gar
nicht notwendig . Der Alte hat es mir jetzt fest zugesazt.
Er gibt mir zwei Häuser . Nicht in Meidling , nein , im
neunten Bezirk. In dem einen können wir den ersten
Stock bewohnen. Weit von der Mutter . Keiner soll
uns was dreinreden . . . Die Häuser tragen rein fünf-
undzwanzigtausend Kronen jährlich . Was , das ist ein
Einkommen für ein junges Paarl ? Wie die Fürfchten
können wir leben. Sie sollen es so nobel haben, Marie,
wie Sie sich's nur wünschen können. Die Alten bringen
es durch ihre Knauserei wieder ein. Was wir von denen
einmal kriegen, das ist gar nicht zum Ausrechnen . Ich
als Sohn werd' natürlich bevorzugt . Die Anna kriegt's
wenigste davon . Höchstens ein Viertel , nicht die Hälfte ."

„Damit wollen Sie mich locken, daß Sie Ihre
Schwester übervorteilen ? " fragte Marie scharf. „Sie
kennen mich gut ."

„Wer red't denn von Übervorteilen ?" verteidigte sich
Sepp ärgerlich . „Ein Viertel ist ohnehin übrigs genug
für die. Eie wird nicht Hungers sterben, kann ich Ihnen
sagen."

„Sie möchten auch nicht Hungers sterben, wenn Sie
sich mit dem begnügen, was Ihnen zukommt" , erwiderte
Marie schnell.

„Wenn ich mehr krieg', ist's ja mit Ihr Vorteill"
schrie Sepp . „Wahnsinnig wären Sie . wenn Sie nein
jagen. Es wird alles notariell ausgemacht. Sie wer¬
den für alle Fälle stchergestellt. Ich Hab' auch schon mit

Segler gesprochen. Cr hat nichts dagegen."

Aus Aunst und Lebeiu
* Da » neue Reichswirtschaktsmuseum kn Leipzig stellt

einen ganz eigenartigen Muleumstnous dar , der vielleicht
noch einmal für die Entwicklung der Musern von großer Be¬
deutung werden wird . Wie in einem Bericht des ..Kunlt-
wanderers " hervovgehoben wird , besitzt es nicht nur eine
große volckswirtschattliche, sondern auch kulturelle und biltori-
sche Bedeutung . Servorgegangen ist das Institut aus de-m
Kriegswirtichaitsmuseum . und dazu kamen die Sammlungen
der KrieasroWorfaöterlung des Kriegsministeriums sowie
die der Kriegsorganisationen und Gesellschaften halb amt¬
licher Art , so daß ein« einheitliche Darstellung der wirtschaft¬
lichen Ergebnille des Kriegs geboten wird . Bon den Mulcen
anderer Art unter ' cheidet sich dar neue Reichswir ? chafts-
mu!«um dadurch, daß hier di« Leistungen industrieller und
gewerblicher Arbeit vor Augen gefübrt und dadurch Mittel
und Wege des Wiederaufbaus gezeigt werden, dies alles nicht
in gelebri -wisienschaftlicker Form , sondern dem Verständnis
der Allgemeinbeit angevaßt . Der wisienschaftlichen Bearbei¬
tung industrieller Fragen sollen besonders die dem I - stitut
angegliederte Studienlsammlun « . das Archiv und die Bück«''el
dienen. Dabei werden stets die wirtschaftlichen Derbältnille
ves Friedens und des Kriegs einander gegenübergestellt. Die
Abteilung Kable stellt z. B. ein« bedeutsame Sehrsammlung
der gesamten Energiewirt ' chaft dar . Man gewinnt eine klare
Übersichi über die deutsche Technik, ihre Entwicklung, ihr«
Werkzeuge und Arbeilsgebiet «. ähnlich wie im Münchener
deatchen Museum , aber unter anderen Eosicktsvunkten ge¬
ordnet . Es wird eine Entwicklurgegesichickfe geboten die
medr nach wirtschaftlichen als nach historischen Richtlinien
zusa-mmenoe-stellt ist.

«leine Lhronik.
Theater und Literatur . Frau Emni « Sonnemann,

di« Sentimental « des Sttmtstbeaters in Wiesbaden , bat
einen Ruf als tugendlicke Ealondame an das Landestbeater
in Stuttgart erhalten und ab nächste Svielzeit angenommen.
— Der Stadtrat von Mannheim  teilt in einer längeren
Darlegung an die Prelle mit . daß er auf seinen Rechten
gegenüber dem als Nachfolger Hagemanns in Mannheim
veroklichleten Intendanten . Dr . Schmitt  und gegen¬
über der Stadt Böckum, di« ihn wegengagiert bat , bestehen
wird . Der Mannheimer Ctadtrat hat demzufolge beschlossen.,
von dem außerordentlichen Kündiaungsreckt qegen Dr.
Schmitt Gebrauch zu macken. Sckmitt für allen Cckaden haft¬
bar zu machen, dre Stadt Bochum ebenfalls kür allen
Schal«», den Mannheim erleidet, haltbar zu erklären und

gegen Böckum beim Bühnenverein und beim Verband deut«
scher gemeinnütziger Theater wegen Verletzung der Satzungen
vorzugchen : ebenso gegen Dr . Schmitt : bei diesem, um zu
erreichen, daß Dr . Schmitt von keiner deutschen Bühne mehr
rervflichtet werden darf . — Die Kammerlviele in Berlin
brachten Karl Rößlers  neuer Lust'aiel ..Der v a t h e ti¬
sch e H u t". Der oatbeti 'che Hui . das ist die Königskron^
die ein durch die Revolution entthronter süddeutscher Herv-
scher sich ins Ausland nackbolt — unter gütiger Mitwirkung
eines iozialisti chen Droßgewinners . Ein nachrevolutionäres
Zeitbild mit manchem hübschen Zug . aber noch mehr Dürf¬
tigkeiten der Erfindung . Eharakteristik und Führung . Der
Beifall hielt dem Widersvruch die Wage. — In Retters
Trianontbeater in Berlin wurde der neue Fulda: ..Das
Wundermittel"  gegeben . Fuldas satirisches Obiekt ist
ein Wundermittel „Mirakulin ". das verlagt . als es seinen
eigenen Erfinder verjüngen spll. Auck an Fuldas alternder
Muse rer 'agten die DeriLnaungskünste Ratterlchen Regre-
und Reklamczaubers . . . — Das Hildesheimer  Stadt¬
theater bracht« ein dramaiMes Erstlingswerk ..Der
Deserteur von Lanaen ! alza ". Drama in 5 Akte«
von Heinr . Eggersglüß.  zur Uraufführung . Der dickte»
tt 'ch« Wert des Stücke» liegt nicht im Stofflichen und feiner
Verarbeitung , wohl aber in der trefflichen Menfckengestal-
tung . in der empfindungswarmen seelilcken und Ebarakter-
eroosition der Ween seiner Dichtung. Das Haus nobm das
Stück mit starkem Beifall auf . — Die Stadt Solingen
siebt vor dem Abschluß eines langiährigen Pachtvertrags,
durch den der Stadt ein geeigneter Saal zur Verfügung ge¬
stellt wird , der ohne große Kosten zu einem brauchbaren
Theater  hergerichtet werden kann. Als solcher ist der
Solinger Kalleviaal ins Auge gefaßt , in dem eine Bühnen¬
einrichtung bereits vorhanden ist. — Mit Wilhelm Dieferke
wird in den Ausführungen der Vasston im Großen Schauloiek-
haus in Berlin  Eugen Klövfer alternierend den Jesus
ipielen . Lina Losten gibt die Maria Die Passion" ist ei»
altes Mvstcriumsoiel in sieben Bildern , verfaßt von den ttan-
zösi'chcn Brüdern Ereban . übersetzt und bearbeitet von Wil-
Helm Sckmidtbonn . — Im Berliner  Kleinen Theater
kam Rudolf Lothars  Lustlviel ..Calanovas Sohn"
zur ersten Aufrührung . Das Stück macht, wie uns aus
Berlin  geschrieben wird , in kitschiger, erotischer Eestt,
reichelei und arbeitet mit entlehnten Motiven . Di« Dar¬
stellung des , letzt dem Roller -Konzern angeichiostene«
Tbealers enk'prack dem literarischen Niveau . — Der
Meininger  Landtag genehmigte den Kaufvertrag mit
dem Kerzagsbaus . wonach das ehemalige Hoftheater
für 2 Millionen Mar ! in de» Besitz der Gebietsvertretuna
Mriningen übergeht.
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T raductions

Mona insiruit iait tra-
duct . techn. et autres,
fran$abes-allem. Ecrires.
B. 940 du journal.

Televben 4871.
SM ' WsthlWgG.
Sorgfältige Revaratur.

LsL - Krortsch. Gobrnstr. 8
Herren-Mairschneider

empfieblt ftch zur An-
sertisuna elegant. Herren-
Garderode. Komme aui
Wunsch ms Saus . Off. u.
B . 938 an den TaM .-Bl

Schneiderin
sucht Kunden ander dem
Hause. Näh bei Enderr,
Blückerstraste5. Mtb. 2-

Hanges Miiichen
selbständig in Korjetts,
Weistzeug u. Ausbessern,
lucht Beschäftigung in u.
auger dem vause. Off. n
T. «33 an den TaM '-M.

Klstffran Reugebauer.
Kaklstrade 87. n. n. K. an

Fräulein
nimmt Leib» u. Bettwäsche
an zum Bügeln in und
auster dem Sause. Eefl.
Off. u. L. 939 an den
Tasbl .-Verlas.

Manifnre
H. Rudorf. Mittelstr. 4,

au der Langgsike.

ZMMK « 1

Eristenz!
Gebild. alleinfteb. Dame

gefetzt. Alters , von hier,
gut emviobl., m. Svrach-
kepntnissen. u. welche die
Kücke gut versteht, m.
kleine Bensto« übernebm.
oder stch beteifinen. etwas
leiten oder Vertrauen»»
.--ssten. Kaution kann ge¬
stellt werden. Offert, u.
L. 938 Tasbl .-Verlag.

mti  O . tßt. Ä &er
mit 10—20 Mille z. Ver-
grösterung eines gutgeb.
Geschäfts gesucht. Oii . u.

' Kaufmann^
erfahren u. sprachengew..
I. Betätigung vei rentabl
Unternebmen. mit oorerjt
bis 50 000 Mk. Beteilig.
Anerb. unter W. 839 an
den Tagbl .-Berlag.

Teilhaber
für eine zur Dervachtung
kommende Hess. Feld« und
Waldfaad gef. Zuschriften
unter S . 941 an den
Taabl .-Berla « erbeten. .

3000 Mark
für sicheres Unternehmen
gegen dopvelte Sicherheit
auf kurze Zeit ecs. . Off.u B . 93« Tasbl .-Verlay..,

An kl. bell. Vrivat-
Kmdergarten

können noch einige Kinder
teilnebmen Smal wöchtl
Otierten unter 2 . 938 an
den Tasbl .-Verlag.

WWk - WW-
u -Sabeln gegen lllriib-
ftticksmeffer uns »Sabel«
zu tauschen gesucht Otf.

SS» an d Tagdl.-V.

Statt Pensionat
wird .Fabrikanteniv t.
18J.,Anfn.in fei«.Hause
zw. Erlern, d. Ha««h.
insbes.d.Kochens,gesucht,
grri ' Zeit zur Fortbild.
. Mu v u Sprachen, >ow
Fam lieiianschl erw B 'r»
aüt. nach Üb-reinkunft.
Off. U. 8 0T -'gb -Bir !.^

Für

IIM « Mkü
hcchintclligent. gewandt
wird mangels aut. Pflege
im Elternhrus , rm Ein-
verst. m. Ellern . Unter
funkt in nur gutsituierter
Familie gesucht. Näb. bei
Kiest. Ann.-Erved.. Rbein
straste 27.
In Landbaus mit grok.

Garten wird 3—4jahr.
SM « siimme « .

Milch. Eier reM . Oll.
u. S . 938 Taabl.-Verlgg.

Inventur - Ausverkauf
. . ■nun. . . .

ÄAO / Ermässigung
j UA auf alle offen ausgezeichneten

Bijouterie -, Luxus - und
Lederwaren.

= Einzelne Stücke zwecks Räumung bedeutend unterm Wert . «■»

H . Eidemeyer Nodiff.

Achtung!
Wo lauft un» verkauft

matt am oortetttwftcWen
Kimm WSe.
«er . E« e.

GM e . SWIs«NiM'Mmenle
sowie Gebrauchs - Gegen
stände aller Art ? Nur

WMW
BUfflMt 13, Seta

gi  Tr..-gb©tÄtlef. efl.,
ffk  ra Zlea.etc-.VrmSlen,

Knochenmühlen z.
och, Heounad.Lcgetütig»

kcii. Preist frei. Grslügl-l.
Hof i. Mergentheim 15?.

M 'AWS
hochmod. Stofs . In Zutat .,
unt. Garantie f gut. Sitz

60 « Mark
dis zur feinsten Ausfuhr.

Anzugstoffe
für Wiedervertiiufer unter
besonders aünst. Beding.
E« . Wenzel. Sen .-Bertr.
9 . Lausitzer Tuchfabrrken.
Wiesbaden. Moritzftr̂ 44.
Gin«, d Konfttur.-Eeich.

Frau, Wwe.,
46 Jahre alt. möchte sich
gern wieder verbeiraten.
(2 Kinder 10 u. 15  3 .).

Wir häuslich, mit ichp",rM
Serm. u. Land, wünscht
2*trat mit Poktb. ober
riienbabner. Oft. unter
“ 937 Tasbl -'Berlag.

n. b. Leben ob. n. Photo,
künstl ausgesübrt. äbnl.
cmvf. akad. Kunstmaler.
Off, u. Z. , 23 Tasbl .-_V.

Betlfli»
u. Reparat. an dens. feit.

Mm z M
Dotzheimer Etr. 61. F. 113.

Selten günstige; Ünoelss!!
iiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiHiiimiiiiiiiiiiimiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiinimiiimi

Wir hab n fol ende prima srearbe tete
Möbel zum Verkauf übernommen.

Die Preise sind teilweise weit unter den Herstellungskosten
festgesetzt.

ipeiseziimnerh0ChT £Ä ;Form-
B .fett , 2,80 m groß IRusehewey -Tisch
Kredenz , 1,45 m „ | 6 Lederstühle 18 640^

Iwimimmm  ^
Ausziehtisch

mit runden Ecken
6 LederstUhle 15980 M

Spslsßziüiifisr hochm°dern'niedrfs
Bü ett , 1,85 m groß | Ausziehtisch,
Kredenz , | 6 Lederstühle 10500 ü

Herrenzimmer*“*««.*.
Bibliothek2 .20mgroß ITisch , Schrelb-
Diplomat , | sessel u . 2 Stühle 15 750 M

Gebrüder Leidier
OranlensfraSe 6 — gleich an der Kheinsfr.

Büfett , 2 .20 m groß
mit gewölbt. Oias

Kreden r,

wirt
FERTIGEN

IN EINFACHSTER WIE
FEINSTER AUSFÜHRUN©

♦ GEBURTS*

VERL0BUN6S

VERMÄHLUN6S

♦ ""ÄNZEI6E?r»
l .schellenbers -sche
HOF8UCHDRUCKEREI

WIESBADEN

Donnerstag — Freitag — Samstag
Extrapreise f&r

lEBENSVflllEI.
Amerife . Kakao , pr. Qual.
Haitee , frisch gebr., „ „
Erbsen .
Schiri ,t ■u . SSrechhobmen ,
Temaien -Mark . . . . . .
Hucheohackmebi , selbsttätig .

mit Aroma

. . Pfd. 18 . 00

. . „ 2S .OO
Kilo-Dose 7 90

.. „
. . Dose 2 .90

Pak . 0,7«
K127

Meine allgemein be¬
liebte Ia 1822

Speziai-Rasierklings
wieder einge’roffen.

Stück 1 50,
1 Dtzd . 17 Mk.

Schleifen
und Reparaturen.

Statfwar&nliaus Ph. Krämer2fÄoÄ^
Tüchtige Fl 88

Fachleute
(Damen) sprachenfun ig, suchen Hotel, K«f <e »der
Pensionat, mdgl in Rur» oder Baoeort (auch Saison»
aeschäsl) in DeiwaUung zu nehmen. Später evt. «aus.
Angeb. u. E. 64SÖ «U»».»®5#<b. Ed. « tue«, « alias *«.

Eine

Mo rgen-Ausgake. Erstes Statt Seite t

Reue f*it|ati*nel»e Erfindung!
Heß! Wärmekörper Us!

„Allen voran"
^mit dem Namenszug : „ r»LL>Ä » rpIess"

Billigste Wärmerrzeuzung
ohne Verbrauch von Holz, «o-ilen, GaS,

QTleCtrisität und Karbid. _
Verkaufsstelle:

„Elektr. Sicherunssanlasen -Grs.
Vlektrotechnifcher Bertriev
Rheinstroße 01, Telephon 668.

Frisch eingetrofTen

best « Marke

p . Pfd. 13 Mark
in den meisten Geschäften , in welchen
Sie Ihre Fettkarte abgegeben haben.

Vereinigung
der ButterhÜRdSer«

Kitarreiisr Zotweiu
franz., bestes Stärkungsmittel tfür Kranke und Genesende.*

18er Justberger Montagne Fl . Mk. 13 .—
i8er Lorry Mardigny FJ. Kk . 14 .—
ohne Steuer und Glas. In allen einschlägigen
Geschäften erhältlich , wo nicht erfragen die
bei uns nächste Verkaufsstelle . Verlangen Sie
ausdrücklich dies « Marken. 1794

fCnbertS&MtZ$ Co., Wsißors&haadäi
Fernsprecher 6331.Nikolasstraße 28.

Emaille - Ausverkauf 2
wegen Geschäftsaufgabe zum 31. Januar.

Fensier - , Pute - und Melkeimer
20 22 24 cm

“ Mk. 6 . - "“ 12 . -
Dekor . Wasdi - u . Küchensdi $ sse !a

32 34 cm
WV7'8 .- ' io .-

Kaffeekessel mit Sieb , 1%Liter fassend"
k. 8 —, 12 .—

Schaumlöffel , weiß, Mk. 52.—
Steciifc8ck#n lk. s .—, Wöifla Dackel SO Pfg.

TSjife, Kannan, Mafia mit Konsole, billigst.
E"Bisagardtrliiy 1V, Ladeia.

Zahu - Atelier O. Eurg
EUenbogeagauise 3.

Zahnersatz, Plombieren, Zahnziehen, fast
schmerzL Zahnrein igea. — GebiBreparatarc».

Minde bemittelte Preisermäligung.

Sdifire
welche man täglich benötig ', vermißt
man ungern itr  einige Tage zum
Schleifen . Diesem Wunsche meiner
w. Kundschaft entsprechend , bin ich
durch eine Aenderung in meiner
Schleiferei in der Lage, Scheren
jed n2. Tag zu Ablieferung zu bringen.
Meine fachmännische Ausführung ist
bestens bekannt . 1787

0 . EhErliflrdl,M „ ,S' h„„
mr  4f » Langpässe 46 . 'Mtz

Engl. u. franzäs. K€@a«ias®§fe
zum Preise von 10 .80 Mk. pro Kilo, bei Ab¬
nahme von 5 Kilo 10 .50 Mk. hat abzugeben

Pharm . Industrie , Sonneuberger StraBe 78.

Spezialarzt Dr. Wolf!
WIESBADEN » W lhelmstraße 4

gegenüber Hotel Victoria, Haltestelle der Tram.
behandelt Gonorrhoe nach eig. wissenschaf!.
Methode und Syphilis aller Organe nicht
mit Quecksilber noch mit Salvarsan. (Nur
_ Serumbch an dlung,)_

Seriöser im allerbesten Rufe stehender stadOet.

Kaufmann
wünscht sich mit einem Kapital von eu. 80,OW ML <m
einem durchaus soliden rentablen Unternehmen«Nb»
zu beteiligen. Unbedingt diSlr. Behanbl. der Aû i
Offerten unter v . 828 an den Tagbl.-Veiki,. _I

Die glückliche Geburt eines gesunder,
kräftigen 7Tlädct) ens zeigen hocherfreut
an  Jiar ! TtloUaff) und Frau

Johanna , geb . Jlartmann. /
Wiesbaden , 24. Januar 1921.

Phillppsbergstr. 4.

Die Verlobung unsrer Tochter
Erna mit

Herrn Willy Klaerner
beehren sich anzuzeigen

‘nuerinspektorH . KvßiS &P

und Frau , geb. Jlöhrig.

Erna Kreiser
Willy Klaerner

Verlobte.

WIESBADEN
27. Januar 192t.

EQEnmorn

MgssintMgto]
Sterbefiille.

®m 82. Jan . : ütud . m«<i.
n «r»»lg Vite s , »3 3 . ; Fadrd-
Rrettora . D. SRäifer, S13 .;
a -an !«nvfleg «r Karl Ritts , 54I .;
Biint Aatliarina 58 :gntc qtlN
tznchtnbru, 7t  3 -; ftmi)
Simmtridal , l Taati Kim
J »h»nn SchSwtr , » Monatt.
ta . : Rin » atrttubf Ptitffohi,
ttneDitritlstandt ; Musiklthrtrii
Sinn « Stallt , 7* 3 -1 Sbtfto*

tb ^ tüa SR«Ö4



für
Damen

QÄIMLER-M0T9REN-GESELLSCHAFT
Verkaufsstelle

FRANKFURTA. M.'
Best - umd neuzeitlich eingerichtete
reparatur -werkstHtte

für Kraftfahrzeuge aller Art

Erss ^ Zj- M̂ ZtsbehoHeSSIagep

18 KREUZNACHER STRASSE 18
Fernruf : Taunus 1855. — Drahtanschrift : „ Mercedesauto “ . F86

SerieS. Donnerstag, 27. Januar 1821. Wiesbadener Tagblatt. M -rgcn-AusgaSs. Erstes Blatt . Nr. IS.

in vielen Farben und

Formen, ausgeprobt gute
Spezialmarke . . . Lik.

495 .-

Imprflgn. Regen-Hüntel
395 .-

BLUNENTHAL.

für Damen aus pr.
Stoffen, garantiert wasser¬
dicht, Spezialmarke, Mk.

^Thalia-Theater
kireheatss 75. Telephon fit37.

iimiiiemmiiiiiiiiitityiiicmtiiiitiiiiiitiitiiiitmiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiimi

Der groBe Erfolg!

!! Gräfin Mwska!!
(Napoleons letzte Liebe ) .

Prunkfilm in 6 Akten mit

Hella Moja und KM Lettinger.
Spie ’ie ' t : 3—10V, Uhr.

Voranzeige ! Ab gamstag , 29. Januar:

ifearry Fiel
in seiner neuesten Sensation!

Gefängnis auf dem Meeresgrund.

Urania 1
Bleiehstr . 30 Lichtspiele Bleiehstr . 30.

! ! Eröffnung !!
Samstag , den 29 . Januar,

mit dem srroß-n Sensationsfiim aus der staat¬
lichen Filmfabrik „Offak“ (Mecklenb.-Schwerin)

Das Geheimnis der Spielhölle
von Sebastopol.

0 Akte . Ferner : Lustspiel
Lizzy, der Spatzenschreck.

Anfang 3 Uhr . Anfang 3 Uhr.
Vorverkauf in dem Cigarrengeschäft von

G?. Schmirff, Bleiehstr . 26.

Rhenania-Lichtspiele, Scbwalbneli.
Stratie 57.

*■»Inventur - Tfusverkauf ! m
Alle Lederwaren und Reise-Artikel . . . . mit 10 °\o Rabatt
Damen- und Besuchstaschen . mit 20 °\o Rabatt
Bahn-Ko ffer . . . * . mit 25 °)o Rabatt
Ausgenommen sind Netto- und reduzierte Preise. Der Rabatt wird an der Kasse bar in Abzug gebracht.

Sefownlbaeher Str. 51. Tel. ^29. Wies'ia iei
Apollo-Kino

LEBEN und LUGE.
Filmscdausp el in 6 Akten von Erwin

Stary und Alfr . Mayer -Eckhardt.
In der Hauptrolle : Esther Carena.

! 1 HEIMGEZÄHLT !!
Lustsp el in 2 Akten

mit Charlie , der Kön g der Komiker.

Ein

Ab Freitag , 28. Januar : Nur 7 Tage!
r : Die Königin der Cesaren

Das giößte Meist rwerk der Filmkunst-
In der Hauptrolle : Theda Sara.

El

Braunkohlen

X trockenes
Buclien- ScNeitNolzliefert

in jedemQuantum
Koiienhamiiuiii

G .WeygandtTel
. 3365. Yorkstraße3 . Tel . 3365Lieder

- undKisvier- Ahenderblindeter
Künstler Heinrich

Meyer , Konzertsänger( Tenor) ,WiUSy
Malier, Konzertpianist, amKlavier,am

Freitag, denSS . Januar, abends8 Uhr,im
Z < vil- Kasino.

mmmmuM,

♦
Mia May ! ♦ Das

wandernde Bild« Ein
nächtlicherÜberfall . B . B. Lustspielmit Leo Pcukert.Beginn

4 , 6 u . 8 16  UhrMorgen

letzter Tag! Das
Hervorragendsteund Sensationellsteauf | dem

Gebiet der Filmto ulk Der
Sieilige Tiger. Sensation

® -undAbenteurer- Romanin 4 Teilen,25
Akten.In

der Hauptrolle: MissRuth Roland , I die
weltberühmteFilmdarstfillerin und Heldin| aus

dim Film „ Händahoch “ . I
.Teil: 7 spannendeAkte. Der

Tempel des Raubtieres.Ein

Posten Damentaschen teilweise über die
Hälfte ermässigi. Benutzen

Sie die günstigsteGelegenheit des ganzen Jahres . Lederwaren
- u . KofferhausGrosse

Burgstrasse 10. K72 Beachten
Sie die reduziertenPreise in meinenSchaufenstern.Sanssouci*

Kabarett
»

- >MAINZHeidelbergerfaßg
. 14.Telephon

4341. Kassenöffnung
7 UhrAnfang
präcis 8 Uhr.Preis

Mark 4 . —exkl
. Steuer.4

—11 Uhr Künstler
- KonzertEintritt

freil : : SiBifiMi
1

.Stock. fi Geöffnet
ab 4 Uhr.Eintritt

frei I : -:Monopol

WiPielnutr
. 8. T . 598Erst

- Aulführung!Cora
, dasKaschemsn-mädsl.

Krim
. -Drama,4Akte.ln

der Hauptrolle:Gofti
Hildng. Erst
- Aufführung!Notiieiraf.

Entzückendes
Lust¬ spiel

in 4 Akten.In
d r Haupt' olle:Hilde
Wolter. ODEON

Oie
großeSensation!Der
ßieb im Track.

Die
Abenteuereines Gentlemanverbrechers

in
S Akten.Drama

in 4 Akten.Anfang
S 1 /, Uhr.Kammer

- LichtspielsMauritinssl. r. 12. ' 1. 6137Vom
26 . bis28 . JanuarCaglioslros
Totenhand

Drama
in 4 Akten.In
der Hauptrolle:Martha
Noveiiy. Mens

Safakisssn Lustspiel
in 2 Akten.Anfang

5V , Uhr.Kleine
Eintritt preise 1

. 59—3 . 75Mark.AaatstWerMMw

Donnerstag
27 . Januar.22

.  VorltellungAbonnement B. Martha.
Oper

in 4 Akteno . W. Friedrich.Musik
von Fr . v . Flotow.Lady

Harrtet Durham Mac
. AlfermannNancy

, IhreDertrauteLilly Haas Lord
Miklefort. . FritzMechlerLyonel
. . . Ludw. RoffmannPlumkett
. . . Aler. NosiilciviczRichter
o . RichmondFr . SchmidtMolly
) . , . HelmaFrank Polly
> snjVJ AnnaBaumannBetty
I - umgoe( nnin.. RosaEdert Drei
DienertS - rmannNersina der

Ladyj ) ) f *£ f f| $ JPächter. H. Schäfer, H. PreutzMusik
. Leitungi Prof. Schlar.Anfang
7 . Endenach S . 30Uhr.MW

' HMsr.Donnerstag
, 27. Januar.Ta

s verwunscheneSchlo ß Operette
in 5 Bildernvon C

. Millöcker.In
den Hauptrollensind de. schäftigt
: Die Damen: MariaPalik
, EmmyPelery , TinaSeyboldt
. ChristaWlnkellowsky.Die
Herren: EduardBätz, Jacques
Bügler , HeinzLudwigJosef

Midi. Anfang
7 , Endenach » . 30Uhr.whnns
- jlöiizerteDonnerstag

, 27. Januar.Abonnements
- Konzerts.Städtisch
« Kurorchester.Nachmittags

4 bis5 . 30Uhr.Leitung
: Konzertmstr. W. Walt.1
. ImWalde, Jagd- Onvertürevon

Brüll.2
. Suiteaus der Musikzu „ LesErennyes

von J . Massenet.3
. Wodie Zitronenblüh ’ n,Walzer

von Job . Strauü.4
. Vorspielzu „ Merlin- vonGoldmark.

5
. KleineSerenadev . Grünfeld.6
. NorwegischeRhapsodie Nr . 2von

Lalo.7
. Hymneund Triumphmarschaus

„ Aida“ vonG . Verdi.Abends
8 bis9 . 30Uhr:Leitung

: C . Schuricht, städc.Musikdirektor.
Solist

: KonzertmeisterFrancis E
. Aränyi( Violine) .1

. Suitein D - durvon Job. Seb
. Bach.7

.Konzertfür Violinemit Orchesterbegleitungi
. A- durvonW . A. Mozart.3

. Militär- Symphonievon Jos. Haydn.
Nachmittags

4 Uhrim kl . Saale:Vorstellung
Ivo
Puhonny’ sKünstler

- Marionetten- Theater.Zur
Aufführunggelangt; „DokiorSassafras

- oder; „ Dok¬tor
, Todund Teufel“ vonFr. v

. Pooci.Abends
d Uhrim kleinenSaala: Vorstellung

Pnhonnys
Kflnstl . -Marionetten-Tbeater
. ZurAufführungge¬ langt
: 1 . DieRachedesHakine.Orientalische
Groteske von R
. GHaebler. 2 . L)erfahrende.Schüler
im Paradiesvon Hana Sachs
. —In beidenVorstell' ungen
; Solo• Marionetten

U

. T. Das
Haus des Schreckens der

beste und sensationellsteder bis jetzt vor¬ geführten
amerikanischen Fiimromane. |

GSnzcndeDarstellung. Wunderb. Aifin. ichnng.Der
Gipfed r Sensstlou. 4 Abt. ,zu» . 25Akte.Dieser
Film ist entschiedendas Meisterwerkder

beliebt" »Darstelerin Miss
Pearl Wllhe. I

. Teil:Oer
Geier und die Taube.|

Schauspielin 7 Aktenfabelhafter Spannung. <S

< §xS> lfinepIioni§ >t>:tTauiu. straO«1.(
Der

größte Erfolg d . Spielzeit1920/21 ist der, gewaltige
Prunkfilm ( G

Katharinadie Große( Schauspiel
in 1  Akten. (

t
Hauptdarsteller:

PeterFeodorow. tsc' i,später(ßS
) Zar Peter III . ReinholdSctattnzel ^
KatharinaII . . . . LucleHöflich !

!ZweiKünstler von Weltruf! !(

©) Anf . pünvtlich: S ' /s»7 1 /,« • 9 Uhr. ( GOAM
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